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Tageszeitung für üas werktätige Volk M 'llelvaöens
^ kzngspreis: Durch unsere Träger zugesleNt 23 Jt mit Zustellgebühr"Utd) die Post bezogen 23 M \ in der Geschäftsstelle und bei unser :
Karlsruhern Ablagen abgeholt 20 M monatlich.

uniern
Einzelexemplare 1 M.

Ausgabe : Werktags mittags . Geschäftsstelle
u . Redaktion : Luisenstr. 24 . Fernsprecher:
Geschäftsstelle Nr . 128 ; Redaktion Nr . 481 .

Anzeigen: Die einspaltige Kolonelzeile 3.40 JH, auswärts 4.— M. Dkt
Reklamezeile 16.- M \ bei Wiederholungen Rabatt nach Tarif . — An»
nahmeschlust 8 Uhr vormittags , für größere Aufträge nachmittags zuvor.

lim da; Repnrntionsprndlem
Differenzen im Reichskabinett

t Wie der „Franks . Ztg ." aus Berlin gemeldet wird, haben
stch bei den Beratungen des Reichskabinetts, die am Montag
Und Dienstag stattfinden, ernsthafte Schwierigkeiten er»
- eben, die mit den Verhandlungen des Finanzministers Dr .
vermes in Paris zusammenhängen . Eine kritische Zuspitzung^ r Situation ist dadurch vermieden worden, daß sich das Kabi¬
nett einigte, zunächst einmal vor weiteren Beschlüssen die Riick -
^ehr des Finanzministers am Donnerstag abend abzuwarten .
^ >e abgebrochenen Beratungen werden nach der Ankunft von
•pt - Hermes fortgesetzt werden, da bereits am Freitag vormittag

Auswärtige Ausschuß sich mit den Pariser Verhandlungen
^ schäftigen soll. lieber die bisherigen Ergebnisse der Pariser
Verhandlungen und ihre Rückwirkung auf die Beratung im
^ eichskabinett sind jetzt, wie es scheint , Einzelheiten in weitere
Preise gedrungen. Da ein Blatt den Bericht einer Korrespon¬
denz darüber wiedergibt, halten wir uns für befugt, das dar¬
über mitzuteilen , was uns seit mehreren Tagen bekannt ist .'** handelt sich um folgendes:

In den Verhandlungen , die Dr . HermeS in Paris mit der
"

^eparationskommission führte , ist ein von dem englischen Dele»
sierten Bradbury herrührender Vorschlag errötert worden, der
M Grundlage für die Verhandlungen des europäisch -amerikani -
Ichen Anleiheausschusses zunächst eine Balanzierung des deut¬
schen Budgets vorsah. Sie sollte erreicht werden durch Ver¬
engerung der Ausgaben und Schaffung neuer Einnahmen , und

sowohl durch die Auflegung einer inneren Anleihe wie
chvligenfalls durch die Schaffung neuer Steuern . Die Haupt¬
sache war anscheinend die Forderung , daß die Notenausgabe ge -
okmmt werden sollte und zwar durch Begrenzung des Betrages

schwebenden Schuld auf den Stand vom 31. März d . I ., also
rund 272 Milliarden Mark. Die Ueberschreitung dieses

^ träges seit dem 31. März sollte abgebürdet werden. Nach
Mitteilungen , die uns gemacht wurden , hat Finanzminister
Hermes dem Borentwurf einer Vereinbarung auf dieser

Grundlage persönlich zngestimmt nick» ihu nach Borlin weiter-
^ geben . Auf der anderen Seite soll der Reichskanzler auf
^ rund der Unterhaltung mit Lloyd George und Schanzer in
wrnua geglaubt haben, erwarten zu dürfen, daß von englischer
»nd italienischer Seite in anderer Weise eine Lösung der gegen¬
wärtig schwebenden Rcparationsproblcme gefördert und ermög-'"ht werde . Als Lloyd lsieorge bei seiner Durchreise in Paris

°n englischen Vertreter in der Reparationskommission, Herrn^ kadbury , in dieser Richtung informieren wollte , habe dieser
?af die mit Tr . HermeS getroffenen Vereinbarungen hingcwie-

so daß weitere englische Bemühungen zwecklos gewesen
aren . Der Reichskanzler hatte nun hier in den Beratungen
c* Kabinetts zunächst die Auffassüng geltend gemacht , daß das

Dr. HermeS in Paris erzielte BerhandlungscrgebniS nicht•Mi« weiteres vertretbar sei. Am Freitag schien wegen dieser
i uferenzen der Kanzler zeitweilig sogar an seinen Rücktritt
»edacht zu haben. Aus dieser Tatsache darf man schließen ,

otz die übrigen Kabinettsmitglieder sich nicht ohne weiteres
em^r"^ Desavouierung des Vorgehens ihres Kollegen HermeS"^schließen konnten. Inzwischen hat aber , soweit wir '

sehe» ,
UH-

®^onnun 8 etwas nachgelassen , und das Kabinett ist sich
b

" dem Kanzler darüber klar geworden, daß vor der Rückkehr
Dr . HermeS eine endgültige Stellungnahme unmöglich fei .
O'esem vorläufigen Ergebnis dürften auch die Ratschläge

^
^ etragen haben, die unseres Wissens dem Reichskanzler von

> » beiden hauptsächlichen Koalitionsparteien und von einigen
rborragenden Kabincttskollegcn erteilt worden sind.

Hermes über die Pariser Beratungen
Nachdem die Verhandlungen mit der Reparationskommis-

stn
^ ^üiem gewisse» Abschluß gekommen sind, reist Rcichs -

Fi^ öMinister Dr . HermeS zusammen mit Staatssekretär
eJ [7

ec Sur Berichterstattung » ach Berlin . Vor seiner Abreise
orte Dr . Hermes vor Vertretern der deutschen Presse, -er sei

^
°^ ougt , daß die Beratungen mit den Delegierten Englands ,

Belgiens, Italiens und Japans manche wertvolle
^ iNärung gebracht haben. Tie Beratungen seien mit dem
t,et)

nfö c geführt worden, vor dem 31 . Mai zu einer befricdigen-
ßeb ^

8e,un 8 *« konimen . Sachlich sei über das deutsche An -
Fin ' Möglichkeit eines Ausgleichs und über die Frage der
stn ^ ^ ontrolle verhandelt worden, lieber die dabei aufgestell-
sz-̂ , .Formeln würden Rcichskabinett und Reichstag noch zu ent-

haben.

gusammenlritt des Reparations¬
komitees

Mo
31"1 ^ omstag vormittag ist in Paris das « nleihekomitee

hat
'" "" „getreten, das die Rcparationskommission eingesetzt

A^ ,
'

.?*,er k 'c Bedingungen zu beraten , unter denen eine
Deutschland auf dem internationalen Geldmarkt zu

Kr»
®C" Das Komitee setzt sich zusammen aus Bertre -

dex i
"" ' !srtec und neutraler Staaten . Erster Vorsitzender ist

Age fische Delegierte im Reparationsausschuß Deiaeroix.
^ >Nanr

*" ilohören dem Komitee an : für Japan Srkiba , der
^ rt sachverständige bei der ReparationSkommisiion, Sir Ro -

von der Bank von England , Direktor Jean ,
bog » m^ Ewr der Union Parisienne , für Frankreich und Picr -

für Amerika, Bisscring für Holland, und als Ver-
Deutschlands der Direktorc der Deutschen Bank, Staats¬

sekretär a . D . Bergmann . Das Komitee befaßt sich zurzeit
mit den Voraussetzungen der Beratungen , von denen man an¬
nimmt , daß sie vielleicht längere Zeit in Anspruch nehmen
könnten.

»
In der Abendsitzung des Reichskabinetts am Dienstag , in

der die Beratungen der Regierung vor der Rückkehr von Dr .
Hermes einstweilen beendet wurden, ist noch beschlossen worden,
dem Rcichsfinanzminister nach Paris telegraphisch neue In¬
struktion für die letzten Verhandlungen vor seiner Abreise zu
erteilen.

1 3um Kumps in der Metallindustrie
Einigung in der Frankfurter Metallindustrie

Auch im Frankfurter Bezirk haben die Verhandlungen
zu einer Einigung geführt und in der Urabstimmung wurde das
Ergebnis der Verhandlungen angenommen . Die Arbeit wird
heute Freitag wieder ausgenommen.

Bezüglich der Arbeitszeit ist nach der „ Franks. Ztg/
eine Fassung angenommen worden, die der in München akzep¬
tierten — abgesehen von einzelnen Wortänderungcn — gleich ist .
Diese Fassung jjt auch in Württemberg vorher angenom¬
men werden. Sie heißt : Die reine Arbeitszeit beträgt tu
der Woche 46 Stunden . Dia Verteilung dieser Arbeitszeit auf
die einzelnen Werktag- erfolgt unter Einhaltung der gesetzlichen
Bestimmung im Einvernehmen mit der Betriebsvertretung .
Wenn die Betriebsleitung die Notwendigkeit für gegeben er¬
achtet, ist nach vorheriger Verständigung der Arbeiterrats die
Arbeitszeit sotvcit zu verlängern , daß auch die 48 . Wochcnstunoe
gearbeitet wird, wobei für letztere ein Zuschlag für eine Stunde
in der Höhe zu bezahlen ist , wie er für Uebcrstunden tariflich
vercinoart ist. Die dadurch sich ergebende Gesamtarbeitszeit ist
auf Verlangen der Betriebsleitung in die Arbeitsordnung für
hie reine wöchentliche Arbeitszeit ohne Einrechnung der Pausen
aufzunehmen, alsdann äst der Zuschlag für die 48. Stunde aus
die Stundentöhne umzulcgen.

Einigung in der bayerischen Metallindusttie
Das Münchener Abkomme« in der Metallindustrie ist boi der

Urabstimmung der bayerischen Arbeiterschaft mit sehr großer
Mehrheit angenommen worden. In München sind .im Deutschen
Metallarbeiterverband 6238 Summen für Annahme sind 691 für
Fort ' etzung des Streiks abgegeben worden. In Nürnberg
und Fürth erfolgte die Annahme einhellig. Die Arbeit wird
am Freitag wieder ausgenommen.

Einigung auch in Württemberg?
Die Verhandlungen über die Beilegung des Metallarbeitrr -

streiks sind in der Nacht vom Mittwoch zum Donnerstag abge¬
schlossen worden . lieber sämtliche strittigen Fragen wurde eine
Verständigung erzielt , lieber das Ergebnis soll eine Abstim¬
mung der Metallarbeiter erfolgen. Bei Annahme wird die Ar¬
beit am Montag , den 28. Mai, wieder ausgenommen werden.

Konferenz der Preisprüfungsstellen
Die Vertreter der Landes - , Provinz - und Bczirkspreisprü -

fungsstellcn haben unter Beteiligung der Reichs . und vieler
Landesbchörden und unter dem Vorsitz des Reichswirtschafts-
niinisteriumS am 23. und 24 . Mai eine Konferenz in Dresden
abgchalten. Die derzeitigen schwankenden wirtschaftlichen Ver¬
hältnisse führten zu einer Aussprache , in der die immer
schwerer gewordene Ausgabe, unlautere Preisgebarung von an¬
gemessener zu scheiden, aber auch der feste Wille, sich ihr im
Interesse der Volksgcsamtheit zu unterziehen , nötigenfalls unter
Abänderung der bestehenden GesctzeSbestiminungcn zum Aus¬
druck kam . Sie fand ihren Niederschlag in einer Resolution,
in der es u . a . heißt : Eine Abänderung der Prcistreibereiver -
brdnung erscheint zurzeit nicht wünschenswert. Die gegenwär¬
tige Fassung der Verordnung ermöglicht es , dem Interesse der
gesamten Wirtschaft in vollem Umfange Rechnung zu tragen .
Eine etwaige Abänderung hätte sich auf die Verfügung einer
Bestimmung zu beschränken , die zuin Ausdruck bringt , daß
Preiswucher nicht vorliegt, wenn der Preis der Marktlage,
insbesondere den unter aintlicher Mitwirkung bekannt gemach¬
ten Börsen- » nd Marktpreisen entspricht, sofern nicht durch
Warenmangel oder erhebliche Schwierigkeiten Waren in den
Markt zu bringen oder durch unlautere Machenschaften eine
Notlage geschaffen ist. Für den Fall der Nortmarktlagc und in
den Fällen , in denen sich eine Marktlage der Natur der Ware
nach nicht bilden kann, bleibt es bei dem Grundsatz der Preis¬
berechnung nach den individuellen GestehungSvcryältnissen unter
angemessener Berücksichtigung der zwischen Einkaufszeit und
Verkaufszeit cingetre.tcnen Geldentwertung .

Schweres Unglück bei der Marine
10 Mann tot

WTB . B r r l i n , 24 . Mai . In der Nacht zum 24 . Mai hat
in der Nähe von Saßnitz bei einem Nachtmanöver unserer
Schisse und Tvrprdobovte eine Zusammen st oß zwischen dem
Linienschiff „Hannover" » nd dem Torpedoboot L 18 stattgefun-
dcn . DaS Torpedoboot wurde am Bug beschädigt und ist nach
Saßnitz eingelanfcn . In treuer Pflichterfüllung haben bei dem
Zusammenstoß fünf Torpedomatrosen und fünf
Torpedoheizer den Tod gefunden.

Weitere Nnglückssälle
WTB . Schlebusch bei Köln, 26 . Mai. Gestern mittag er¬

eignete ' sich in der Dynamitfabrik Schlebusch
' bei Köln eine

Explosion . Fünf Arbeiter wurden getötet, einer wurde leicht
verletzt . Die Ursache der Explosion ist noch unbekannt.

WTB . Nürnberg , 25. Mai . In der Nähe von Altenfuth
explodierte das Munitionsdepot , wobei vier Personen schwer
verletzt wurden . Eine von diesen ist sofort gestorben . Die Ur¬
sache ist anscheinend auf Unvorsichtigkeit zurückzuführen.

vie Jlnlcibcocrbandlungcn
Am Donnerstag trifft der Reichsfinanzminister Dr .

Hermes aus Paris in Berlin ein , um dem Kabrnett über
die Verhandlungen, die er dort führte. Bericht zu erstatten.
Zum erstenmal wieder seit bald zwei Monaten wird dann,
die Reichsregierung in Berlin vollzählig versammelt sein.!
Eine Zeitlang hatten wir den Zustand, daß drei Teile der
Regierung an drei verschiedenen Stellen arbeiteten : der
Reichskanzler , der Atißenminister und der Wirtschaftsmini,
ster in Genua , der Reichspräsident, der Kanzlerstellvertre-
ter und die meisten übrigen Minister in Berlin , schließlich
Reichsfinanzminister Dr . Hermes in Paris . Eine solche
Zerreißung der Zentrale kann leicht Anlaß zu Schwierigker -
ten geben , besonders , wenn die Kompetenzen nicht überall
ganz klar umgrenzt sind. Darum war es höchste Zeit , daß
sich die Reichsminister allesanit wieder am Sitze der Regie»'
rung zusammenfanden. .. . . . .

Genua und Rapallo sind rasch , fast vollständig, ln den
Nebel der Vergangenheit hinabgesunken . Zukünftiges er¬
wartet man aus Paris . Dorthin konzentriert sich die Span -
nnng , dort liegt auch die Quelle möglicher Meinungsver - j
schiedenheiten und Konflikte . Hermes war nach Paris ge -
fahren, um dort die Angelegenheit mit der Reparations -
koinmission ins Reine zu bringen. Diese hatte, wie bekannt ,
Deutschland für das laufende Jahr gewisse Zahlungsortes -
terNngen zugestanden unter der Bedingung, daß Deutsch/
land bis zum 31 . Mai 60 Milliarden neuer Ste »lern auflege
und sich einer sehr weitgehenden Finanzkontrolle unter -
werfe . Geht Deutschland darauf und aitf_

andere weniger
wesentliche Bedingungen nicht ein , dann sollen Zahlungs » ,
erleichterungen und Aufschub nach Ankündigung der Repa-
rationskommission zum 31 . Mai aufgehoben werden und
Deutschland soll verpflichtet werden, schon im laufendeil
Jahr den vollen Betrag zu bezahlen , wie er im Finanzdik-
tat von London vorgesehen ist . Da Deutschland das offen¬
sichtlich nicht kanii und. zweifellos seine Unfähigkeit dazu
sofort erklären würde, wäre die Reparationskommission als - ,
dann vor die Aufgabe gestellt , ihren Spruch darüber abzu-
gcben , ob die Zahlungsunfähigkeit Deutschlands selbst ver¬
schuldet sei oder nicht. Käme die Reparationskommission
zu dem Spruch , daß . ein Verschulden Deutschlands vorliege,
dann wäre es nach allgemeiner Auffassung die gemeinsame .
Aufgabe der Deutschland gegenüberstehenden * ertrag §-;
Mächte, sich über die Dtaßnahmen schlüssig zu machen, die
gegenüber Deutschland zu ergreifen sind . Poincarö ver¬
tritt aber .bekanntlich die abweichende Meinung , daß im
Falle der Feststellung eines deutschen Verschuldens durch die
Reparationskommission jede einzelne Macht , also ganz be¬
sonders auch Frankreich , das Recht zu selbständigem Vor- ,
gehen besitze. „ . . !

Man war also offenbar in erne Sackgasse geraten. Drei
Rcparationskoinmission hatte zunächst Deutschland Zah-I
lungsaufschnb und Erleichterungen bewilligt, was sie nur .
durfte, wenn sie davon überzeugt war , daß Deutschland
früher und mehr nicht leisten könne . Sie lxrt trotzdem dev
deutschen Regierung für die Bewilligung dieses Mora -
toriums und Provisoriums Bedingungen gestellt , die zu er¬
füllen unmöglich ift .

' Wenn nun Deutschland diese Bedin¬
gungen nicht erfüllt , dann will die Reparationskommission
Deutschland dazu verurteilen , dasjenige zu leisten , wovon
sie schon vor Monaten selber anerkannt hat , daß Deutsch¬
land es gar nicht leisten kann .

In dieser, von .Krisen geschwängerten Situation erschien
die Gewährung e i n e r A n l e i h e an Deutschland «lä
ein rettender Ausweg. Tie Anleihe soll Deutschland die.
Möglichkeit geben, in den nächsten Jahren seine Reparation
nen zu bezahlen , womit dem am Rande des Bankerotts -
stehenden Frankreich nicht wenig geholfen wäre, aber auch
Deutschland wäre damit geholfen , >veil es zunächst eine1
Atempause bekäme und seine' Wirtschaft für einige Zeit vor,
den ewig wiederkehrenden Drohungen mit außenpolitischen '
Krisen geschützt wäre . Eine solche Atempanse von einigen'
Jahren , in der sich die Gemüter beruhigen würden, und^
man überall lernen würde, die Tinge klarer und nüchterner»
zu sehen, wäre menschlichem Ermessen nach nichts anderes^
als

^
der Uebergang zu einer unmittelbar folgenden groß-!-

zügigen internationalen Aktion zugunsten des allgemeinen
Lastenausgleichs. Mit jedem Tag , mit jeder internatio »!
nalen Konferenz kommt die Welt diesem rettenden Gedan-
ken näher . Zeit gewonnen heißt also in diesem Falle viel¬
leicht wirklich alles gewonnen , und zwar nicht etwa nur für '
ein einzelnes Volk , sondern tatsächlich für alle. '
, . . r

^ arin liegt die ungeheilre Wichtigkeit der in Paris ge -
'
,

filhrtcn Anleiheverhandlungen. Führen sie zu einem an -1
sehnlichen Erfolg , dann ist ein qcwaltiges Stück Arbeit für
den Wiederaufbau, der Weltwirtschaft getan. Scheitern sie,
so - gehen wir einer neuen Zeit der Unsichi -rheit entgegen /
die wir politisch möglicher-weise — es soll nicht prophezeit
werden — leidlich überstehen könnten , die aber wirtschaftlich
zu verhängnisvollen Zuständen führen müßte. Darum
nach man den Pariser Anleiheverhandlungen Erfolg wün¬
schen, wenn die Bedingungen , unter denen uns eine Anleihe
gewährt Ivird , einigermaßen erträglich sind.

Darüber darf man sich allerdings nicht täuschen, daß
diese Bedingungen naturgemäß wiecVrum nach zwei schon
bekannten Richtungen gehen werden . Man wird , von unL.

t
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'verlangen , daß wir unseren Haushalt in Ordnung bringen , I Unteroffizierswohnungen berettgestcllt. Dasselbe geschah mit
indem wir an den Ausgaben sparen und die Einnahmen er - einet Anzahl von Arbeiterhäusrrn , die von der Stadt gebaut
höhen , und man wird für die Gläubiger Sicherheiten dafür I wurden . Die Requirierungen von Automobilen und anderen

S « u,d °n gewiß, °m NL
' "

»« -
" "

»können . Solche Bedingungen können uns prinzipiell nicht 34m Quadratmeter moderner Büroräum
schrecken , obwohl sie natürlich praktisch so aussehen könnten .
Laß ihre Annahme nicht möglich wäre . Aber weder können
wir uns auf den Standpunkt des Deutschnationalen Hergt
stellen , der von der Regierung die Erklärung verlangte , sie
werde nie wieder neue Steuern fordern , noch können wir

Bm WhiiMllMse»
Der Ausschuß des Reichstage » für Wohnungswesen begann' Dienstag die Beratung der Vorlage aus Verlängerung der

jeden Anspruch der Gläubiger , sich über die Sicherheit ihrer Pachtschutzordnung , die am 31 . Mai abläuft . Der Entwurf der
Forderungen Klarheit zu verschaffen, für unberechtigt er» ! Reichsregierung sieht eine Verlängerung auf zwei Jahre vor.
klären . ' Schon in der Reichstagsdebatte über die Bedin - ! Grundsätzlich enthält die Vorlage nichts Neues, nur die drin -
gungen der Reparationskommission hat der sozialdemokra - ! Ödsten Verbesserungen, die sich als notwendig erwiesen hyben,
tijche Fraktionsredner dem deutschnationalen auf seine tö - £ „

“1"
der

einFinanzminister der versprechê I Ä £ flS ?
"

t5Sn ^ ^ il 1ti ! S fta ffSB
iiDCtE | (iut )t nie wieder neue Steuern zit machen , werde sich , Durchberatung zu kurz sei. Unsere Genossen wandten sich gegentvohl Nirgends finden . , diese Ansicht und erklärten, daß sich das Gesetz bei einigermaßen
1 lieber das Ergebnis der Pariser Verhandlungen wird gutem Willen sehr wohl noch verabschieden lasse . Schließlich trat
man erst urteilt » können , wenn es abgeschlossen vorliegt .

. ' ~ . .
Aber wenn Herr Hermes in Paris nicht allzu weitgehende
Zugeständnisse gemacht haben sollte, um die Anleihe zu-

Äderte die Erhöhung de» sozialen Pachtschutze» aus Pachtver .für ein paar ^ ahre zu sichern , so wurde ihn deswegen von wäge bis zu 10 Hektar . Die Naturalpacht dürfe in diesem Rah -
sozialdemokratischer Seite ganz gewiß kern Tadel treffen . men auch nur unter Zustimmung beider Teile vom Einigungs -

- amt eingeführt werden , wenn bisher die Geldpacht üblich war .
Die bürgerlichen Parieren jammerten über die angebliche Not
der Verpächter , die in der Pachtschutzordnung Berücksichtigung
finden müsse . Nur der Vertreter des Zentrums nahm sich der
Pächteriutereffen an , wird dabei aber sicherlich noch auf den
Widerstand des agrarischen Flügels des Zentrums stoßen .

man in die sachliche Beratung ein , nachdem noch mit allen bür
gerlichen Stimmen der deutschnationale Abgeordnete Schiele
zum Berichterstatter gewählt wurde . Genoffe Dr . David ver¬
trat in der Aussprache den Standpunkt unserer Fraktion und

fflKgCVliilM wird
Die Stadt Düsseldorf hat . wie wir der „Grenzland -Korre -

spcndenz " entnehmen , beim Reichsschatzministerium die Rech-
nung für die Kosten eingercicht , die ihr durch die Besatzung in
der Zeit vom 8 . März 1921 bis zum 31 . März 1922 entstanden
sind . Sie belaufen sich auf 66 477 509,72 M . Im einzelnen
wurden verausgabt :

für Unterbringung 17 710188,71 „#
für festgestellte Schäden 7 982138,50 M
für sonstige Anforderungen 5113 481,56 M
für Bauten usw . 28 796 894,74 M
für Gutachtergcbühren 353 221,75 „Ä
für Verwaltungskosten 2 024 759,59 M
für Vorschüsse auf Schäden 4 262 452,76 Jt
für verschiedene Ausgaben 234 464,11 Jt

Diese Summen sind verausgabt worden , wie sich aus den
angeführten Positionen ergibt , nur für Unterbringung , Be .
satzungsschäden usw . Dazu kommen also die Hauptkosten für
Verpflegung usw ., welche zunächst von den in Frage kommenden
Ententcstaaten vorgelegt werden .

Im „ sanktionierten " Gebiete sind rund 19 009 Mann fron .

Gegen die Gewalt- and SchreMrhmWft
da Bilschewiften

Anläßlich der Aburteilung der Sozialrevolutionäre in Ruß »
! land veröffentlicht das Auslandskomitee derSozialrevolutionären
j Partei einen Aufruf „ An das Proletariat aller Länder ! " Die -
j ser Aufruf beschäftigt sich einleitend mit der Vorgeschichte, die

zu der Anklage führte und weist darauf hin , daß dre unzähligen
Proteste aus allen Ländern und von allen Parteien den Er¬
folg gehabt haben , daß die Anzahl der Airgeklagten von 47 auf
22 herabgesetzt wurde . Unverändert sei nur der Endzweck, der
mit der Anklage verfolgt werde , geblieben , denn dieser sei nach
wie vor : Gewalt gegen politische Gegner , Rechtfertigung des
eigenen Terrors und Vernichtung der sozialistischen Parteien in
Rußland . Zur Begründung dieser Feststellung wird dann ge¬
sagt : Der Bürgerkrieg wurde in Rußlands « Jahre 1917 durch
die Bolschewisten vom Zaune gebrochen,o .. . . . . . . . . - uv,, -, . . . - - - „ . „ - - Mit bewaffneter Hand

zösische und belgische Truppen untergebracht . Die Garnisonen ! stürzten sie die provisorische Regierung , und sofort begannen sie
wurden in den letzten Wochen verstärkt . Zur Zeit des Auf
'Marsches für die Besetzung des Ruhrgebietes waren etwa 79 999
Mann in dem engen Raum zusammengezogen .

Aus Zeitungsnachrichten geht hervor , daß . auf den Kopf'eines Soldaten der französischen Besatzungsarmee am Tage
6,2 Franken an Kosten entfallen , das sind 179—180 Jt . Die
militärischen „ Sanktionen " haben also bisher sicher mehr wie
eine Milliarde Mark gekostet und kosten weiterhin täglich etwa
2 Millionen Mark . Für die bereits verausgabte Milliarde hätte
man in Nordfrankreich etwa 6099 Wohnungen bauen können !

Vor kurzem hat die Bcsatzungsbehörde von der Stadtver .
waltung verlangt , daß sie die von den Soldaten in den Kasernen
benutzten Seegrasmatratzcn durch solche mit Wollfüllung er¬
setzen soll. Kostenpunkt 15 Millionen Mark . Es sind in Düssel .
dorf 129 Automobile zu einem Park zusammengezogen worden .
Die Stadt soll dafür eine Halle bauen . Kostenpunkt 5 Millio¬
nen Mark . Welchem Zwecke sollen diese Automobile übrigens
dienen ? Auch ein Stadion soll die Stadt für die Truppen
bauen .

Die BcsatzungStruppen zahlen für die Benutzung der
Straßenbahn 59 Andere Leute 3—4 Jt . Dafür bekommen
die Soldaten Frankenwährung . Für Thcaterplätze brauchen nur
59 Prozent gezahlt zu werden . Einige Logen und andere Plätze
stehen gratis zur Verfügung , und zwar für Offiziere » welche ein
höheres Einkommen haben als deutsche Minister . Im vorigen
Jahre mußte das Parkhotel , das grüßte und feinste Hotel der
Stadt , den Offizieren ein Mittagessen von fünf bis sechs Gängen
für 15 Jt verabreichen . Die Stadt mußte 52 Jt pro Kopf für
das Essen draufzahlcn . Es kamen mehrere Tausend Essen in
Frage .

Eine im Bau begriffene Siedlung der Beamtenwohnungs -
baugenofsenschaft (42 Wohnungen ) wurde beschlagnahmt und süs

die Gefängnisse mit Sozialisten "
zu füllen . Gegen die Sozia¬

listen , die dem bewaffneten , bolschewistischen Umsturz Wider¬
stand leisteten , wurde mit blutigem Terror vorgegangen , und
noch vor kurzem (am 6 . März 1922) gab Lenin dieses beim Kon¬
greß der Metallarbeiter zu , als er im Hinblick auf die Sozial¬
revolutionäre und die Menschewisten sagte : „ Ihr habt uns im
November 1917 zum verzweifelten Kampf herausgeordert , und
darauf antworten wir mit Terror — mit dreifachem Terror ."

In der Tat waren es die Bolschewisten , die sofort im Jahre
1917 die Lynch-Justiz einführten , im Januar 1918 eine vrole
tarische Demonstration zu Ehren der fast ausschließlich
sozialistischen Nationalversammlung zusammenschloflen , die
Nationalverammlnn « selbst in dein Augenblicke auSeinaadrr -
jagten , als ste die Sozialisierung beS Ackerboden» beschloß und
darauf Tür und Tor für einen greulichen , noch nie dagewesenen ,
kollektiven und induiduellen Terror öffneten . Und nun hält
dieser Terror . mehr als vier Jahre an , alle Parteien — mit den
soj ' alistischen au der Spitze — haben endlose Verzeichnisse der
in den bolschewistische» Folterkammern zu Tode gequälten , er¬
schossenen, ertränkten oder sonst umgebrachtrn Mitglieder auf -
zuweisen . Ater Foltern und Töten waren nicht die einzigen
Leistungen der belschewistischen „Tscheke" . Auch Vergewalti .
gungen vol; Frauen , bevor sie erschossen wuroen , gebörten zu
den übb.chen Sitten . Massenmorde an Arbeitern und Bauer » .
Hinrichtung von „ Geiseln " zu Tausenden » P '.üudernnz ganzer
Länder , wie «Leorgien und Armenien und " ergl . mehr , fall «!«
auf das Schuldkonto der Bolschewisten . Diesen fürchterlichen
Anklagen glauben die Bolschewisten sich entziehen zu können ,
nachdem einer ihrer Spitzel rin Schriftstück zusammengedichtet
hat , aus dem hervorgehen soll, daß eine sozialistische Partei einen
einzigen Wolodorski getötet und einen einzigen Lenin verwun
det habe .

Zur Zeit , als die Bolschewisten den Prozrtz anstrengtemw ^
er .für jedermann klar , daß die auf Terror und Bürgerkrieg
eingestellte Taktik nicht nur verbrecherisch , sondern auch watz«
witzig war , und es herrschte weiter kein Zweifel darüber , nt
chrS Verderben die Inbesitznahme der Gewalt durch die
misten in Rußland ansgelöst hatte . Sie waren zu der stresse »
den Zeit gerade im Begriff , gegenüber dem internationale
Kapitalismus weitgehende Konzessionen zu machen , wahren
innerhalb Rußland « ein Wucher - und Schieberkapitalismu
großgczogeu wurde , der das hungernde , erschufte und krieg
müde Proletariat ganz verelenden läßt . Ist der Arbeilerschfl
des Westens bekannt , daß trotz des Beschlusses der drei Exer '
tiven die russischen Kommunisten am 1 . Mcri den Achtstunve
tag nicht in ihre Forderungen aufnehmen konnten , wen »
Zehn -, Zwölf - und Bicrzehnstundentag bereits besteht ? Ist we
terhin bekannt , daß in Rußland jeder Streik verboten »st ? ®J!
kein gleiche», direktes , geheimes und allgemeines Wählte « «

besteht ? "
.n

Die Arbeiterschaft aller Länder wird aufgefordert , fW .
dar bolschewistische System , das genügend gekennzeichnet 1 '
mit aller Entschiedenheit zu protestieren und insbesondere 0
Verzichtleistung auf den blutigen Terror zu fordern .

Deutscher Reichstag
Berlin , 24. Mai . Die Sitzung begann um 11 Uht öot’

mittags .
' .»

Das in Genf abgeschlossene deutsch -polnische Abkomme« '9
dem Reichstage als Vorlage zugegangen .

Das Hans setzt die Beratung de» Relch8wivtschaft »eka>
und der damit verbundenen Interpellationen fort . . ^

Abg . Korell (Dem . ) begründet die Interpellation f*1"
Partei über den Warenverkehr anS dem besetzten in das «nv
setzte Gebiet und klagt über die Erschwerung , Verteuerung u
Zerstörung des Verkehrs durch den bürokratischen Betrieb 0
örtlichen Stellen des Reichsbeauftragten für die UeberwachU v
der Ein - und Ausfuhr . Gegen die Kontrolle an sich ist, so I
der Redner , nichts einzuwcndcn , aber es muß dafür ein
wirtschaftlichen Notwendigkeiten mehr berücksichtigendes *> ,
fahren unter Mitwirkung der Handelskammern Und de-
fchastsausschusses gefunden werden . -1

Reichswirtschaftsminister Schmidt gibt in seiner Annv ,
zu , daß bei den örtlichen Stellen Mißgriffe vorgekommen 1^ . '
Die Zentralstelle wird , so erklärt er , bei Mitteilung der » «w*
fälle eintreten . Die Kontrolle selbst ist unvermeidlich , g,
Besatzungsbehörden eine viel zu große Einfuhr von Lus °>
waren verschuldet haben . Die schlimmsten Plackereien wur
verschwinden , wenn die ganze Angelegenheit erst der Zolloeho
übergeben werden könnte . Die unerwünschte Einfuhr m
durch die Zölle ferngehalten werden . »

In der Einzelberatung beklagt der Mg . Hartleib (
die schwerällige Geschäftshandhabung der AußrnhandelSste
Damit ist die Beratung des Wirtschaftshaushaltes erledigt .

Beim Haushalt des vorläufigen Reichswirtschaftsrates l
dert Abg . Malzah « (Komm .) schleunige Einführung der B «z >
Wirtschaftsräte .

Der Haushalt wird hierauf angenommen .
Ebenso wird ohne Aussprache der Haushalt des Rc >w^

finanzministeriums erledigt . Ferner werden ohne jede Deo
die Etats der ReichSfchnld der Allgemeinen Finanzverwaleu
de» Haushalts für Ausführung des Friedensvertrages und
Etat des Auswärtigen Amtes erledigt .

Nachmittags 3 Uhr vertagt sich das HauS auf Freitag n
mittag 4 Uhr : Etat des Reichstages , Pachtschutzovdnung
kleinere Vorlagen .

Das Arbeitsprogrnmm des Reichstags
Der Aeltestenrat des Reichstages hat in einer Sitzung ,

der Reichskanzler Dr . Wirth und Minister des Auswärtigen .
Rathrnau teilnahmen , beschlossen, daß der Auswärtige Aus )
erst nach der Rückkehr des Ministers Dr . Hermes «n» V
die am Donnerstag nachmittag zu erwarten ist, am
nachmittag und Samstag vormittag abgehalten nnrd . ^
Freitag sollen im Ausschuß vor allem die Pariser verhandln
von Dr . Hermes und die Konferenz von Genua , am Sam
das Abkommen über Oberschlesien behandelt werden . An oe v

Tagen soll im Plenum die zweite Lesung des Etats
werden . Die große politische Anssprach « im Plenum tviro "

^
auSsichtlich am Montag und Dienstag der nächsten Woche
finden , wobei auch der deutsch-polnische Vertrag über * «en, ;
fchlesien und der Vertrag mit Dänemark erledigt werden so
Am Mittwoch den 31. Mai soll die dritte Lesung des " tat » .
Plenum sstattfinden , ,

23Ü00 Petitionen
Wieder ist dem Reichstag ein neues Verzeichnis und 3

das 18. der eingelaufenen Petitionen überreicht wcnchcw ^ ^

Die Islandfischer
18 Von Pierre L 0 t i

(Fortsetzung .)
fr

' 7-
„Sie ist ein bißchen alt , feine Liebste, " sagten die Kame¬

raden zwei Tage später , als sie Sylvester lachend nachsahen ;
„schadet aber nichts , sie scheinen sich trotzdem ganz gut zu ver¬
stehen .

"
ES machte ihnen Spaß , Sylvester zum erstenmal mit einer

Frau am Arm spazieren gehen zu sehen, zu welcher er sich siebe,
voll herabneigte , als sagte er ihr eben etwas recht Liebes und
Herzliche ». Und die alt « Frau blickt« . voll Zärtlichkeit zu ihm
,auf . Trotz ihres gekrümmten Rückens war sie noch recht rüstig ;
für die eben herrschende Diode war ihr Rock etwas kurz ; sie trug
«ein altes braunes Shawltuch und die Paimpolefer Haube .

„Jawohl , ein bißchen sehr alt , die Herzallerliebste !"
Es war das ein gutmütiger Spot , denn jeder sah, daß es

eine gute alte Großmutter vom Lande war .
I In großer Angst und Eile war sie hergevannt , auf die
schreckliche Nachricht hin , daß ihr Enkel in den Krieg müht «.
Hatte der Krieg mit Ehina doch schon manchem Matrosen von
Paimpol das Leben gekostet !

Di « Großmutter hatte in aller Eile ihre armseligen Paar
Spargroschen zusammengerafft , ihr Sonntagskleid und eine
frische Haube «in eine Pappschachtel gepackt und war nach Brest
gereist , um ihn noch ein letztes Mal zu umarmen . Sie hatte
sich geradewegs nach der Kaserne durchgefragt , der Adjutant sei¬
ner Kompagnie wollte <tt>er keinen Urlaub zmn Ausgehen bewil¬
ligen . „ Suchen Sie beim Hauptmann darum nach, gute Frau, "
fügte er , „ da geht er eben vorüber ."
- Sie folgte dem Rat augenblicklich und der Hauptmann ließ
sich erweichen . ,

'

j „Moan soll sich zum Ausgchen« anziehen," befahl er.
« Sylvester nahm immer vier Treppenstufen auf einmal , so
eilig hatte er es mit «der Ausführung des Befehls . Die Groß -
m̂utter staunt « über sein hübsches Aussehen , als er wieder er -
«fchren. Wie gut stand ihm der StaatSanzug mit dem weit offe¬
nen Kragen , und von feiner Mütze flatterten lange Bänder , die
«an ihren Enden goldene Anker trugen ; auch war Sylvesters
schwarzer Bart jetzt spitz geschnitten . Einen Augenblick hatte
sie sich eingebildet ihren Sohn Pierre wieder erscheinen zu
sehen, der vor zwanzig Jahren als Mastwächter bei der Marine
gedient hatte ; und der Gedanke an all den Kummer und die
Todesfälle , die sie in „diesen zwanzig Jahren erlebt , legte sich

wie ein Schatten auf diese glückliche Stunde . Doch verscheuchte
sie alle traurigen Gsdanken und gab sich der Freude hin , am
Arm ihres schmucken Enkels spazieren gehen zu dürfen .

Sylvester führte sie zunächst zum Essen in ein KosthauS , des¬
sen Inhaber aus Paimpol stammte und wo cs nicht teuer war .
Darauf zeigte er ihr die Stadt ; er führte sie beständig und ließ
sie alle Herrlichkeiten der städtischen Läden bewundern . Dabei
erzählte sie ihm alle lustigen Geschichten, welche sich seit seiner
Einberufung zugetragen hatten , und da sich die beiden im breto -
nischen Dialekt unterhielten , störte kein fremdes Ohr ihr ver¬
gnügen .

8.
Drei Tage blieb die Großmutter kn Brest , drei unerhörte

Festtage , vor deren „ hernach " ihr graute , und auf die sie später
wie auf eine Gnadenfrist zurückblickte.

Endlich muhte sie aber doch wieder nach Ploubazlaner zu¬
rück — ihr bißchen Geld war zu Ende . Sylvester mußte sich am
übernächsten Morgen einschiffen und die Matrosen werden an
solch letzten Tagen an Land unerbittlich streng im Quartier ge¬
halten . Diese Maßregel mag zwar aus den ersten Blick etwas
hart erscheinen , entspringt aber der notwendigen Vorsicht gegen
die maimigfachen Ausschreitungen , zu welchen die Seeleute vor
der Abreise besonders geneigt sind.

O dieser letzte Tag !, Die gute Alte suchte in ihrem Ge¬
dächtnis krampfhaft nach Dingen , die ihrem Sylvester Vergnügen
bereiten konnten zu hören , es wollte ihr aber absolut nichts Lu¬
stiges mehr einfallen , die Tränen stiegen ihr immer wieder cmf
und sie würgt « das «schluchzen hinab . Fest hing sie an seinem
Slrm und gab ihm tausend gute Ratschlage , wobei auch ihm das
Weinen ankommen wollte . Und als Letztes traten sie in die
Kirche, um noch ejnmal zusammen zu beten .

Darauf gilben si« zum Bahnhof , denn die Großmutter
mußte mit dem Abcndzug fort . Sylvester trug ihre Pappschachtel
und stützte sie fest mit seinem starken Arm , denn die arme Alte
war müde , sehr müde . Sie war in den «letzten Tagen immer¬
fort auf den Füßen gewesen , jetzt konnte sie aber nicht mehr ;
der gekrümmte Rücken hatte nicht mehr die Kraft sich aufzurich¬
ten , er trug zu schwer an der Last seiner sechsundsiebzig Jahre .
Der Gedanke daran , daß sie sich in wenigen Minuten von ihrem
Einzigen trennen müsse, zerriß ihr das Herz . Noch hielten ihre
schwachen Hände seinen Arm umklammert , aber bald würde man
sie auseinanderreißen — er mußte fort nach China , wurde zur
Schlachtbank geschickt und weder sein starker Wille , noch ihre
Tränen und Verzweiflung vermochte ihn zurück zu halten .
Krampfhaft hielt si« in einer Hand die Fahrkarte , während die
andere ihr Eßwarenkörbchen und die Halbhandschuhe,umklam -

merte ; ^in zitternder Erregung Iegte ' fie ihm noch die »
ans Herz , was er mtt leiser Sttmme alle » zu halten verlp
indem er sein Gesicht mit den guten treuen Augen s»
dem ihrigen hielt , wie er als Kind getan . ^

Der Zug brauste heran , die arme Frau dachte aber gar
ans Einsteigen . « Auff'

„Vorwärts , Alte , wenn Ihr mit wolltl " fuhr sie der
ner an . Erschrocken riß sie Sylvester die Pappschachtel au »

Händen , um sie gleich darauf fallen zu lassen und ihn
tes , allerletztes Wal zu umarmen . ;zjn

Neugierige Gesichter schauten aus den Wagenfensttrn -
einziges aber verzog sich zum Lächeln über diese „ font*,
szene . Verwirrt und in Angst darüber , nicht mehr,mit
men , stürzte sie in die erste beste offene Wagentür . §* «

1t ti,X w .5+ fr ^ rt-rr Wv'rr .s h«T0. X-tfl •gestoßen , erschöpft , und mit einem Knall ward die Dur ^
ihr zugeschlagey . Sylvester stürzte davon , um außerhal ^
Bahnhofs an die Barriere zu kommen , wo er sie
einmal erblicken konnte . Von der Maschine erscholl «ui I
Pfiff , die Räder griffen ineinander und der Zug setzte si<v
iDCQung . ft# tt

Draußen an der Barrier « sünid Sylvester ; hoch fjK .
'
Lttte *

seine Mütze mit den flatternden Bändern . Und die hielt
sah ihn . Sie machte ihm ein Zeichen , daß sie ihn demtt -
ihr Gesicht an die Scheiben gepreßt , damit sie die grlut
kelblaue Gestalt noch länger sehen könne, und murwe :

Wiedersehen , cmf Wiedersehen ! " Wie vielen schr ' dendttt ej ,
tcn wird dieser Wunsch zugerusen , und wie wenig sitye
ob er sich erfüllte ! W

Ja , sieh deinem kleinen Sylvester nur nach,, !? ^ arine
nur noch einen Schatten von ihm zu erblicken meinst , . .
alte Frau , denn auch noch der Schatten muh dir - errm

Als sie aber gar nichts mehr von ihm sah, überkwn > g ( , .
wahre Todesangst ; sie sank auf die Bank zurück, und 1
dacht darauf zu nehmen , baß sie die sorgfältig geschont
zerknitterte , brach sie »n lautes Schluchzen aus .

Langsam machte sich Sylvester auf den Heimweg ; er I

mtt gesenktem Kopf dahin und große Tränen rollten v
,
-cheN

die Backen. Die frühe Herbstnacht sank herab , überall ^ c.
Gas angezündet » und in den Mattosenschenken ging es
Sylvester sah aber weder rechts noch links , und wert
daß ihn freche Dirnen anredeten . Er schritt wie

,
betau

^
bis er die Kaserne erreichten . Dort warf er sich in
matte und weinte die ganze Nacht hindurch ; erst gls der
kam, schlummerte er ein .

... -v v. .(Fortsetzung folgt.)

i



Nr. 121

'inb iOt beim Reichstag 23 075 derartige Bittschriften
? rS, ^ Cn ' iJ Un weitaus größten Teil , zum mindesten 75
.-t0 "cnt' nehmen die Gesuche in Beamten - und BesoldungS -
„ x,̂ ? .

und sodann die Wünsche einer ganzen Anzahl von Gc -
um Verletzung in eine hölrere Ortsklasse ein . Sehr

^nnttrisschul
'
en

^
hE

^ ^ ctitionen ' We unt Erhaltung der Be .

«

ft ->ri -î
er^n ' ^ rt’: ® cm Reichstag ist vom Reichsjustizmini -
? be£ kimtmrf eines neuen Gesetzes über die Entschädi-

ntJ ! bcr ^ chbffen, Geschworenen und Bertrauenspersonen zu -
sö§ !"0°" ' Enttvurf sieht vor, daß eine angemessene Ent -
ö 0Un l5 J ur durch Dienstleistungen entstandenen Ver --nuausfall und den mit den Dienstleistungen verbundenen

,ow,e Ersatz der Fahrkosten bezahlen werde . Die
> ye der Entschädigung der Fahrkosten bestimmt die Reichs -
« e^ ng mit Zustimmung des Reichstages durch allgemeine"

^ nung . Be , der Festsetzung der Grenzen der Entschädi-» ng M darauf Bedacht genommen werden , daß bei geringem
" Kommen möglichst der volle Dienstausfall ersetzt wird.

. ir. BM»dÄl>z der WweftdeMei,
gr . Karlsruhe , 25. Mai .

„
*

?m - aes -ü geschurückteu Eintrachtsaale zu Karlsruhe begau -
yeute i -achmiltag 2 Uhr die Verhandlungen des VerbandeS

^ ludivestdeutschcn Konsumvereine . Den Vorsitz führten Licb-
7 ?nn- Frankstirt und MeiSncr -Mannheini . Sieben zahlreichen
15'^

7 ' Vertreter von Behörden Uiid '
Korporationen waren

xl ? stimmberechligte und 82 nichtstiinmberechtigte, also insge -
M 287 Delegierte amvesend. Vertreten sind : Baden , Pfalz ,^ » en , Hessen-Nassau, Rheinland , Saargcbiet und Birkenfeld .
da / " alentin Liebmann -Frankfurt , Verbandsdirektor des . Ver-

"ndcz sudweftdeutscher Konsumvereine , begrüßte als Vorsitzen-
r die Versammlung mit besten Wünschen zum Erfolg und gc-

. des .Hinscheidens von Professor Franz Staudinger ,"essen Ehrung sich die Versammlung erhebt . Namens der ba¬
rmten Regierung wünscht Minister Remmele der Tagung beste
" ftultate mit der Erklärung , daß die badische Regierung mit
Leiser Aufmerksamkeit die Kouzentrationsbestrebungen auf dem
^ wete 'des Geiiossenschaftswesens verfolgt und alles tut , was gc-
^ eyen kann, um Konsumenten und Produzenten näher zu bvin-

Es folgen weitere Begrüßungsansprachen der Gäste : Ober»
. ^ rmeister Dr . Finter von der Stadt Karlsruhe , Regierungs -
a ? Diettich namens des badischen ArbeitsministeriumS , Blbrecht-
.-d^^ ruhe namens der badischen landwirtschaftlichen Genossen-

August Kasch - Hamburg namens des Zentvalverbandes
Uhcher Konsunwereine , Albert - Hamburg namens der Grotz -

'Ulaussgenossenschaften, Radlof - Hamburg von der Bolkssürsorge ,
, ? ""»rrbacher von den bayerischen Konsumvereinen , Reichstags -
geordneter Feuerstein -Suttgart von den wüvttembergischen
^ nsumveveinen , Oberpostiisfpektor Manz vom Lebensmittel -
n?°urft,isverein Karlsruhe , Stock vom Landesausschutz badischer^ werkschrften.

In seinem Geschäftsbericht weist Berbandsdirektor Lieb-
. nn auf die Henimung hin, die der Vertrag von Versailles
o ^ deutschen Wirtschaftsleben bringt . Der Verteuerung der
^ bens- und Bedarfsartikel wird durch die furchtbare Geldent -
S^ uug hervorgerufcn . Eine Verteuerung bringt die andere ,

so lange weitergeht , bis die Weltmarktpreise billiger find
die Inlandpreise , wie wir es schon bei verschiedenen Ar-

.lobten . Notwendig ist eine genossenschaftliche und wiri -
sŝ ktiiche Aufllärung weitester Kreise . Unsere genossenschaft-

Organisationen müssen nach der Richtung der Eigenpro
»nt ausgebaut werden . In der Eigenproduktion mutz sich

t Kraft konzentrieren . Vor allem mutz hierbei zunächst
ftnanzielle Seite erledigt werden . Wenn wir mich finanziell
ftojcrt , so müssen wir doch daran denken, dass neben den

Z ^dwertcn auch zahlreiche Papierwerte in den Bilanzen stehen.in « dex Dollarstand urplötzlich auf 200 stabilisiert würde, so
^

wtzten die Wavenbesitzer von einem grossen Teil ihrer Waren
Mabschreiben , was bedenkliche Folgen hätte. Wir müssen
!g>7 deshalb auf solche Möglichkeiten emstellen . Bei steigenden
Warenpreisen ist im letzten Jahre die Reinerübrigung zurückze -

. Tie Konsumvereine müssen deshalb die kaufmännische
liew - 0 " voranstellen . Rücksichtsloses kaufmännisches Kalkn-

'st in den Konsumvereinen nötig . Auf den Bestand der
^ ? vssenschaften mutz Rücksicht genommen werden . Mit weit -
li^ ^dan Forderungen , die über den Rahmen der jetzigen Möz -
^ « ten hinausgehen , mögen uns die Freunde der Genossen-
toSr 11 Verschonen . Man muh den Widerwärtigkeiten der Ge-
^,. /vavt kalten Blutes ins Auge sehen. Wir brauchen bedeu-

mehr Betriebskapital als früher : Mit Althergebrachtem

Freitag , den 26. Mai 1922
_

muh gebrochen werden . Der Weg vom Erzeuger zum Verbrau¬
cher muss kürzer werden . Wir müssen auf gesetzlichem Wege die
fortgesetzte Verteuerung zu verhindern suchen . Zwischen Stadt
und Land muh Verstäudnis geschaffen werden . Es mutz mit
der Meinung gebrochen werden , als ob alle Forderungen der
Landwirtschaft Wucher seien . Aber auch die landwirtschaftlichen
Forderungen müssen ihre Grenzen haben . Wir dürfen bei
allem nicht den Blick für das Nähere verlieren : Neue Wirt¬
schaftsformen für die Gütererzeugung hcrbeizuführen . Je stär¬
ker wir finanziell sind und je besser wir organisiert sind, umso
stärker können wir die Interessen von Stadt und Land waren .
(Beifall .)

lieber die Tätigkeit des BerbandSfekretariatS berichtet Ver -
bandsfekretär Pichler -Ludwigs Hafen . Die Zunahme der Mit¬
glieder hat gegenüber dem Vorjahre nicht stand gehalten . Trotz¬
dem hat der Südwestdeutsche Konsumverband am besten im
Zentralverband abgefchnitten . Die Vorstandsmitglieder der
Genossenschaften sind miä Arbeit überlastet . Darunter leidet
die Propaganda . Wir müssen nach neuen Forinen der Orga¬
nisation und der Propaganda suchen . Die Preisbewegung hat
unser Wirtschaftsleben so stark beeinflusst, dass der Umsatz auf -
gehövt hat, Gradmesser der Entwicklung zu sein . Der Waren¬
handel der Betriebsräte und Gewerkschaften hat nicht fördernd
gewirkt auf die Kräfte , die in der Genossenschastsbewegung zu-
fannnengefaht sind. Die Gewerkschaftsbeivegung hat darunter
gelitten . . Man hat deshalb den Warenhandel der Betriebsräte
und Gewerkschaften abgelehnt . Die Gewerkschaften' sollten mit
derselben Intensität , mit der sie seiner Zeit den Warenhandel
förderten , jetzt die Genossenschastsbewegung stützen . Bei der
Kartoffelversorgung sind die Genossenschaften die gegebenen
Vertreter der Verbraucher . Die längere Zeit bestandene Zoll¬
grenze am Rhein hat einzelnen Genossenschaften starke Er¬
schwernisse gebracht . Im Gebiet des Rcvisionsverbandes , das
sich von Fulda bis Ueberlingen erstreckt , wurden im letzten
Jahr 72 Revisionen vorgcnammen . Dringend notwendig ist es
den neuen Genossenschaften beratend an die Hand zu gehen.
Die .Buchführung der Revisionen ist in den Genossenschaften
mustergültig .. In Bezug auf die Heranbildung der Aufsichis-
ratsmitglrodcr muh mehr getan werden . Das Geschäftsjahr
brachte eine Fülle von Sorgen und Arbeit . Die Arbeiter müs- .
fett wissen, um was es geht. Es ist notwendig , dass die GAverk-
fchaften ausgebaut werden ; aber auch die Genossenschaften als
Organisationen der Verbraucher dürfen nicht beruachlässigt
werden . (Beifall .)

Es . folgt die Diskussion : Heyd-Darmstadt wünscht über-
zugte Genossenschafter und regt die Schaffung von Genossen¬
schaftsräten an . — Schneider -Saargebiet gibt Aufklärungen über
die Saarbrücker Genossenschaft und tvendet sich gegen die Bor¬
gerei , da sie schädlich wirkt. — Kaindl -Pirmasens tritt für För¬
derung der Eigenproduktion durch Vermittlung der G .E .G . ein .
— Verbandsdirektor Liebmann erklärt in keinem Schlußwort ,
dass von den Mitgliedern kein« Opfer gewünscht werden , son¬
dern nur verlangt wird, datz alles im Konsumverein gekauft
wird, weil dort erfahrungsgemäß billiger gekauft wird . Die
Produktionsbetriebe der G .E .G . haben z. Zt . ausverkauft . Wir
müssen das wirtschaftlich Gegebene zugrunde legen . ^

Wir müs¬
sen einen festen Grund für die Eigenproduktion schaffen.
, Hiernach wird die Entlastung des BerbandSvorstandeS vor-
genommen . Der Voranschlag für das Verbandssckretariat wird
genehmigt . Dem Vorschlag der Leitung , die zu erhebenden
Einheiten auf 13 für den Verband und 3 für den Zentralver¬
band festzufetzcn, wird angenommen .

' Hierauf vertagt sich die Versammlung auf Freitag früh
M9 Uhr. *

Sadlsche Politik
Die Wcgführung von Möbeln ans dem Mannheimer

Schlaft
Im HaushaltSausschutz des Landtags kamen am Montag

nachmittag die von den Abgg . Freudenberg und Strobel einge -
reichten Interpellationen zur Behandlung , über welche die Presse
bereits berichtet hat. Der Finanzmini st er erklärte, Latz
das Mannheimer Schloss Eigentum des badischen Staate ? sei
und daher auch die Möbel dem Staate gehörten . Die Stühle
hätten auf dem Speicher des Mannheimer Schlosses , gelegen ,
seien älterer Garnitur und besähen keinen künstlerischen Wert
mehr . _ Für den „Zähringer Hof " in Baden benötigte man aber
50 Stühle , da man für dieses dem Staate gehörige Hotel die
Beftühlung zu stellen habe. Es wäre sonst dem Staate ein Auf¬
wand von rund 100000 M entstanden . Die übrigen Stühle
seien für den Erfrischungsraum des Landtags bestimmt ; aber
dessen Einrichtung werde an der Kostenfrage scheitern. Dar
Thronsessel sei bereits früher im Bruchsaler Schloss gelvesen und

Der Ei»ftein-F!l»
^ Bold vierhundert Jahre ist es her, seit Kopernicus seine

„De revolutionibus orbium coelestium" vollendete , in der
^ ^nilich den Nachweis brachte , datz nicht die Erde im Diit -

des Weltsystenrs steht , sondern die Sonne , und doch
tot a ^ ‘>cr Sprache aller Völker der Welt noch heute wie

« eit
.̂
des Ptolemäus : „Die Sonne , geht unter , die Sonne

Reisig hat wissenschaftliche Erkenntnis den All-
gebrauch beeinflussen können. Es sei eimnal angenommen ,

fet£ ^ Kntrische Weltsystem des Pwlemäus wäre bis auf un-
hiH r . anerkannt geblieben und Kopernicus wäre erst jetzt«in
Ojr . fwitc . ,
toijj getreten , in einer Zeit also,^ die längst Bildung

"buen Deutung des Wandels der Gestirne an die
I • ' ■H yjVJ.tt .4fc**, »*l fcHlfc-fc 0 Vk*' v**I

zivei - „ ven ^ zum Gemeingut des ganzen ^
Volkes gemacht hat :

u
c

;
os hätte sich die Sprache dann rascher als damals auf

tbx^ Wtürzende Erkenntnis eingestellt . In früheren ^Zeiten war
, ftciah 6 Wissenschaft gegen die übrige Walt durch schwer über-

3u
re dauern abgesperrt. Auch Kopernicus selbst stand ganz

«8 der religiösen Anschauungen seiner Zeit und wagte
e'ift nach langem Drängen seiner Freunde , seine Ent -

»nla^ ». 3n publizieren , ja, er fühlte sich «sich dann noch ver-
itz, sk) , leine Anschauungen von den kosmischen Bewegungen
^ i°7

" ^ wum zwecks möglichster Schonung der kirchlichen Tra -
itujl ^ ädjit als eine Hypothese zu bezeichnen, obwohl er au;

>>8u«i-?. .W>ner inathematisch präzisen Berechnungen von der un-
^«Li. °t 'ch-n Richtigkeit seiner Entdeckung überzeugt war . Seme
r»nm7^ un'g, die Kirche möchte daran Anstoh nehmen - war
î oten allzu richtig : seine Schrift kam aus den Index

^
der

n d
rst

Drucklegung aller
'

Werke,
'

die
"

von der Bewegung der

Bücher und wurde erst nach mehr als zweihundert
^ "

-? urch einen Beschluss des hoiligen Offiziums frei gegeben
iipi- is vs vor gerade hundert Jahren gestattete die Kirche Prin¬
ter, , v

e Druck ! " * . . . . . . - -
handeln.

st . SRo die wissenschaftlicke Bedeutung der ^
Lehre E i n -

1
.Bedeutung der kopernicani sehen Entdeckungen verglichen .

sssit d^ '^des grossen deutschen Mathematikers unserer Zeit , oft
. .Bedeut ,

. . ' " ‘

tztige ^ b die

!.et Morien Einsteins . Und doch findet Einstein

. . Lehrsätze des mittelalterlichen Astronomen ein -
darum dem allgemeinen Verständnis zugänglicher

. - A?„ Theorien Einsteins . Und doch findet Einstein das Ohr
'v >v.. i^ .!^ he.it leichter als seiner Zeit Kopernicus . Sein Name

U
,, den Kreis der sogenannten Gebildeten hinaus lm

' 'd»be -„ .ft, und jetzt hat sich sogar der Film , dieser grosse
v feiner angenommen , um den Wissensdurst der gan¬

zen Welt zu stillen, indem er ihr die neue Lehre von der Re¬
lativität aller Matzbestimmungcn veranschaulicht.

In dem auch in unserer Stadt in den Badischen Licht¬
spielen am Mittwoch und Donnerstag zur Vorfüh¬
rung gelangten Film „Die Grundlagen der Relativi¬
tätstheorie " wurden uns mit vollkommen neu geschaffe¬
nen Dgrstellungsmitteln Begriffe zu bildlich stärkster An¬
schauung geblacht, zu denen ihre gelehrten Sck^ipfer nur durch
Aufstellung neuer mathematischer Formeln und durch rein ge-
'dankliche Berechnungen gekommen sind. Wenn bisher z . B . jeder
Mensch den Zcitablauf ^

«iS etwas selbstverständlich Sicheres und
Feststehendes ansäh , hier im Film wurde ihm die Relativitär
des Zcitablaufs so klar gemacht, dass ihm fortan die „ irdische

"
Minute keineswegs mehr als die „ Minute an sich" gilt .

In einem Bildstreifen von 2000 Metern Länge., aus den:
sich vor unseren Augen nicht N>cniger als 85 000 Bilder abrollen ,
wurde uns ein« genaue Darstellung des Wegs zur speziellen Re-
lattvitätstbeorie gegeben . Im ersten Teil erklärte uns der Film
ganz allgemein die Begriffe der Relativität und des „Dezugs -
fpstems"

, im zweiten ^ führte er uns ein »n die Probleme des
Lickts und des Wcltätbers , des Trägers der Licbtsckwingungen,
im dritten und wichtigsten ist der Versuch gemacht, für das Be -
sondere der Einsteinschen Erklärung und Problemlösung Ver¬
ständnis zu erwecken .

Cs ist nun keineswegs ein leickt verständliches Bilderbuch.
was uns ida gezeigt wurde , auch kein Spielfilm etiva, wenn er
auch mit einem solchen den Vorlvartsichreitenden Bau gemein¬
sam bat, vielniebr beanspruchte die Vorführung von den Besu¬
chern scharfe Aufmerksamkeit fiir die wissenschastlicben' Erklärun¬
gen , die den Film begleiten und die Herr Dr . K a I b u ? - Berlin
gab . Der mathematisch einigermatzen Vorgebildete wird
sich leiter in dir Probleme einführen lassen als der
Laie , aber auch dieser nahm bei einiger Aufmerksamkeit
zunr mindesten die Klarstellung einiger grundlegenden Begriffe
mit nach .Hcnrse, die ihm eine wertvolle Handhabe bieten , wenn
er sich weiter mit dem Tbema beschästigen will .

Kobernicus und Einsteins Welch ein Wandel der Zeit do¬
kumentiert sich allein in der verschiedenartigen Aufnahme ihrer
Lehre. Damals zeichnete die Kirche ihre warnenden Kreuze auf
die Bücher der Gelehrten und verschloss sie so dem Wissen der
Zeit . Heute wird eine neue wissenschaftliche Tbeorie durch Hun¬
derte von populären Schriften und Zeitungsartikel rasch zu einer
Allcrwelfspbrasc , und erst den : Film , dem Wunder der modernen
Technik, bleibt es, wie im Falle der Lehre Einsteins , Vorbehalten,einen klaren Begriff daraus zu machen.

_ _ (Sette 3
solle zu dem Jubiläum des dorttgen Schlosses wieder dorthin
kommen. Nicht mitten in der Nacht feien die Möbel nach Karls¬
ruhe abgeholt worden, sondern morgens um 7 Uhr. Das Fi¬
nanzministerium konnte sich zu seinem Vorgehen für berechügt
halten .

In der Aussprache vertrat ein sozialdemokrattscher Redner
aus Mannheim die Ansicht , datz die Aufregung in Mannheim
berechtigt und verständlich sei, denn man habe die Möbel weg¬
geführt, ohne den Oberbürgermeister in Kenntnis zu setzen . Die
Möbel seien von jeher in Manicheim gewesen und sie mühten
auch wieder dorthin kommen . Verständige man sich nicht; gebe
es keine Ruhe in NMannheim . In diesem Falle könne sich die
Regierung nicht decken und di« Kluft zwischen Mannheim und
Karlsruhe würde sich erweitern . Auch ein demokratischer S8er*'
tretet erklärte, die Aufregung in Mannheim solle man nicht un¬

terschätzen ; man habe früher dem Oberbürgermeister die Zusage
gegeben , ohne ein Einverständnis mit ihm wird nichts wegge-
sührt. Man ist faktisch ungeschickt vorgegangen . Auf die Lokal-
linieressen hätte man Rücksicht nehnwn sollen. Ein Ausweg muss
gefunden werden . — In ähnlichem Sinne äußerte sich ein
Mannheimer Vertreter des LvndbundeS.

Die anderen Sprecher dagegen , auch zivei sozialdemokratische
und ein unabhängiger , stellten sich auf den Standpunkt de ?
Finanzministeriums . Es sei kein Grund zur Auftegung in
Mannheim vorhanden . Die meisten Mannheimer kümmerten sich
gar nicht darum , ob diese alten Stühle im Mannheimer Schloss
oder anderswo wären . Sie jetzt wieder nach Mannheim zu¬
rückzubringen, sei unter leinen Umständen angängig . Der
Staat wäre schlecht beraten , lvenn er mehr als 100 000 M für
neue Stühle ( fiir den Zähringer Hof) ausgeben würde , wenn
er diesen Betrag durch Entnahme von ungebrauchten Stühlen in
den Schlössern sparen könnte. Man hätte bei der Wegführung
aitberS Vorgehen können, aber sachlich sei das Vorgehen des Fi¬
nanzministeriums nicht zu beanstanden . Allgemeine Interessen
könne man nicht ohne weiteres einer Stadt opfern . Zudem sei
man auf die Zufamnienarbett zwischen Staat und Stadt ange »
imeson. Auch die Vorwürfe gegen den Mnisterialrat Hirsch seien
ungerecht, er habe nur die ihm gegebenen Anweisungen aus¬
geführt . Damit war die Aussprache erledigt und der Gegenstand
wurde verlassen.

Die Ntthegehaltsempfänger und Beamten¬
hinterbliebenen

Die wachsende Not dieser Beamtengcuppcn kam bekanntlich
in der letzten Sitzung des Haushaltsqusschusses zur Sprach« .
Der Finanzminister erklärte, dass der Entwurf eines Gesetzes
zur Acuderung des Pensionsergänzungsgesetzes ferttg gestellt
sei und bereits dem Staatsministerium vorliege . Zweck des Ent¬
wurfs sei die Angleichung an die Bestimmungen des Reichsge¬
setzes vom 7. April 1922, wonach den Beamten im Ruhestand und
den Deamtenwitwcn Kindcrzuschliige nach den für die Beamten
im Dienste geltenden Vorschriften zu gewähren und die Teue »
rungsznfchläge fiir die . Ruhestandsbeamten in derselben Weise
wie für die äm Dienste befindlichen Beamten , jedoch nicht aus
dem Einkommensanschlag, ' smtdern aus dem Ruhegehalt zu be¬
rechnen sind. Allerdings mit der Maßgabe , dass sie mindestens
die Hälfte des Betrages auSmachen müssen, der sich ergibt, wenn
der Teurungszuschlag aus dem ruhegehaltsfähigen Diensteinkom -
men errechnet wird . Diesen Mindestbetrag erhalten die Beam -
tcnlvitwen als Teuerungszuschlag .

Den grössten Teil der auS dieser Regelung sich ergebenden
Erhöhung der Bezüge haben die Ruhestandsbeamten und die Bc -
amtenwitwen in Form von fortlaufenden Borschüssen bereirs
erhalten . Da es aber dringend nötig ist , auch die Restzahlungen
so schnell wie möglich zu erledigen , ersuchte der Finanzminist -r
den Haushaltsausschuss , um die Ermächtigung , diese Zahlungen
sofort vollziehen zu lassen, ohne Rücksicht darauf , datz das Gesetz
selbst dem Landtag noch nicht vorliegt . Abgesehen davon , datz die
RnhestandSbeamten und die Beamtenwitwen sehnlichst darauf
loarten , endlich in den Besitz der Nachzahlungen zu gelangen , ist
diese sofortige Erledigung auch deslvcgcn nötig , weil die Rege¬
lung der Bezüge auf 1 . April und 1 . Mai 1922 sich darauf aus-
baut .

Da sich das neue Geieh eng an das Reichsgcsetz anschliesst
und da zu erwarten ist , dass es an wenigen Tagen im Landtag
beraten nick erledigt werden kann, erteilte der Haushaltsaus -
schuss die erbetene Ermächttgung.

Der Finanzminister erbat ferner die Zusttmmung de ?
Haushaltsausschusses dazu, den Ruhestandsbeamten und den
Beamtenbinterbliebenen auf die Erhöhung auf 1 . April und 1 .
Mai Vorschüsse zablen zu dürfen , tvei! die endgülttge Festsetzung
und Anweisung dieser Erhöhungen immerhin einige Wochen an
Anspruch nehmen wird . Die Vorschüsse können nach dem jetzi¬
gen Stand der Dinge anfangs des Monats Juni ausbezahlt tver-
den. Der Haushaltsausschuss hat auch diese Ermächtigung er-
teilt .

T «e Titelfrnge der Beamte»
wird in öffentlichen uiid privaten Kreisen viel besprochen, da
die neue Bcsoldungsordnung darin etwas zuviel getan . Na¬
türlich auch im Haushaltsausschutz , weil an ihn öfters Gesuche
um Verleihung anderer oder „höherer " Titel gelangend Er ist
der Titelsucht durchaus abhold ; anders würde er sie beurteilen
müssen, wenn die Titel lediglich verlangt werden , um höhere
Einstufungen in der Bcsoldungsordnung zu erreichen.

Der Verein höherer Beamten ist an die Regierung heran¬
getreten mit dem Ersuchen, den Titel : Oberaurtmann umzu¬
ändern in Landrat , den Titel : Amtmann in RcgierungSrat .
Einige Stadtverwaltungen haben den Titel Amtmann auch
städtischen Beamten verliehen . Der Haushaltsausschütz , der sich
am Freitag damit zu befassen hatte , nahm mit 11 Stimmen ge¬
gen 3 Stimmenthaltungen einen Antrag an , datz die Gemeinde¬
verwaltungen und sonstige öffentliche Körperschaften Titel , welche
den Staatsbeamten zukommen , nur mit Genehmigung des zu - '
ständigen Ministeriums verleihen dürfen . Die Bestimmung
habe, wie die neue Besoldungsordnung , ab 1 . April 1920 zu
gelten . Die Regierung wird ersucht, mit anderen süddeutschen
Regierungen in Verbindung zu treten .

Der Minister des Innern erklärte sich damit einverstanden ;
dem Vorschlgae der oberen Beamten könne er nicht beitreten .
Mitglieder des Haushaltsausschusses bemerkten tt° ch, mit dem
Titel Landrat anstelle des Oberamtmanns finde sich die badische
Bevölkerung nicht ab ; es müsse bei diesem alten , eingebürger¬
ten Titel verbleiben . Die Sozialdemokratie sagte, sie habe
nur dann Verständnis für das Verlangen nach anderen Titeln ,
wenn eine Schädigung des Einkommens durch den bisherigen
Titel für die betr . Beamtcngruppe verbunden sei. Der Titcl -
sucht ^rede sie nicht das Wort , aber die Beamten dürften nicht
geschädigt werden , wenn sie lediglich durch eine Titcländerung
ein höheres Einkommen erzielen könnten .

GemeindepolMK
- t . Frciburg , 22, Mai . Die Besucherziffcr der hiesigen

Universität im laufende » Sommersemester beträgt nach dem
Endergebnis der 3. Immatrikulation 365! Studierende . Im
verflossenen Wintersemester wurde die Hochschule von 3138
Studenten besucht . — Die Wahl der Freiburger Bürgermeister ,
einschliesslich derjenigen des Oberbürgermeisters , findet vor¬
aussichtlich am 12. Juni statt.
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* Sannnelbrtefe . Die Stadtverwaltung von Mainz hatte

znm Zwecke der . Portoersparnis seit einiger Zeit die Anord¬
nung getroffen, daß Briefe , die an verschiedene Dienststellen
ein und derselben Stadt gerichtet waren , in einem Sammelum¬
schlag unter der Adresse einer auswärtigen Stadtverwaltung
abgesandt wurden , welch letztere die Briefe durch städtische
Boten den Adreffaten zustellen lief ; . Ebenso nahm die Mainzer
Stadtverwaltung von auswärtigen Stadtverwaltungen Sam -
melsendungen entgegen, die Brief : sowohl an Mainzer Dienst¬
stellen, als auch an nichtstädtische Behörden enthielten . Der
Postfiskus klagte wegen Verletzung der Bestimmungen der
88 1 und 27 deS Postgesetzes . Das Urteil lautete dahin, daß
der Stadtverwaltung das Recht zustehs, Sammelsendungen ein¬
zurichten, da die einzelnen städtischen Dienststellen Aemter der
Bürgermeisterei seien, letztere der Leiter der gesamten Stellen .
Das Recht für Sammelbriese treffe aber nicht für diejenigen
Fälle zu , in denen die Stadtverwaltung Briefe für andere Be-
kArden übermittle . Hier sei nicht die Stadt Empfängerin . Es
erfolgte daher Verurteilung der Mainzer Stadtverwaltung in
den letzten Fällen zu 4fachem Betrag des hinterzogenen Portos ,
im ganzen zu IßüM . Da es sich um eine grundsätzliche Frage
handelt , hat die Stadt gegen das Urteil Berufung beim Reichs¬
gericht eingelegt.

fugend und Sport
Fußballwettspiele der Dtädtcmannschaften Karlsruhe — Pforz¬

heim
Am Donnerstag , I . Juni , findet auf dem Sportplatz des Fuß -

ballvercins Grünwinkel " (Mitgl . drs Arb. -T . - u . Sp .-B. ) das
Entscheidungsspiel zwischen obigen Mannschaften statt . Die
Ausstellung ist folgende :

Karlsruher Mannschaft : Eifert (F .C . Union) Tor — Roth
(F .C. Union) , Bessert (F .C . Union) Verteidiger — Schoch (F .C.
Union) , Wirt (F .T .K . ) , Büttner (F .T .K . ) Läufer — Weigel
(F .T .K .s, Lorener (F .C . Union ) , Müßte <F .C. Grünwinkcl),
Aab (F .T .K. ), Wagner (F .T .K .s Stürmer Als Ersatz Müller ,
FE . Union. — Pforzheim er Mannschaft : Kunzmann , PouS,
Hörmann , Baumann , Ade (Stürmer ) — Stern , KuNz, Rothen¬
stein (Läufer ) — Kuuzmann , Wurm (Verteidiger) — Nägele
(Tor ) .

Das Spiel wird sehr interessant werden, da die beste
Mannschaft am Bundesfcst in Leipzig teilnimmt . Ein zahl¬
reicher Besuch des Spieles ist sehr lohnend . Beginn nachm , 6 Uhr .

genommen wird, um dann auf das ganze Reich ausgedehnt zu
werden? Dieses Verfahren , die badischen Eisenbahner zum
VersuchSkarnikel zu machen , kann sich eines Tages nicht nur an
der tüchtigen Leitung, sondern auch an der Bevölkerung selbst
rächen.

Eisenbahner ! Laßt den Kampf unter Euch selbst ! Bildet
eine Organisation und nicht Vereine (dies scheint wieder zu be -
ginnen ) , erst dann stellt ihr der Reaktion eine geschlossene Macht
gegenüber. Augen auf , ehe es zu spät ist. Haltet Umschau und
besucht Eure Versammlungen, lasset ab von der Nörgelei und
werdet Gewerkschaftler, nur dann kann sich Eure Lebenslage
verbessern!

Ms der Stodt
* Karlsruhe , 25. Mai

Geschichtskalender
25. Mai . 1364 fDer Schriftsteller Charles Scalsfield

(Postl) bei Solothurn . — 1875 Vereinigung der Lassalleaner
und Eisenacher zur sozialdemokratischen Partei . — 1918 Prokla ,
mierung der Republik Georgien.

Aus der porter
5. badischer LandtagsmahlkvctS

Agitationsbezirk Karlsruhe
Der Kreisvorstand beschloß in seiner Sitzung vom 23 . Mai

auf Sonntag , 11 . Juni , vormittags >,410 Uhr in die Restauration
»Auerhahn ", Schühenstratze 58 in Karlsruhe eine

einzuberufen .
ireiskonferenz

Tagesordnung :
a ) Stand der Organisation , b) Bei-1 . Geschäftsbericht

> tragsfragen .
- 2 . Die bevorstehenden Geineindewahlen.
- ' 3. Wahl der Delegierten zum Deutschen Parteitag in Augs
r bürg.

4 . Wahl des Kreisvorstandes.
Wir ersuchen die Vrreinsleitungen die Stellungnahme der

Mitgliedschaften hierzu zu veranlassen und die Delegierte »
wählen zu lassen . Die Entsendung von Delegierten hat zu er
folgen nach 8 9 des Organisationsstatuts . Entsenden können

Ortsvereine bis 100 Mitglieder 1 Vertreter
„ 800 „ 2

„ „ 600 „ 3 „
* 1000 . 4

Für je weitere 1000 „ 1 mehr.
Diese Konferenz ist äußerst wichtig und wir erwarten daher,

daß jede Mitgliedschaft vertreten ist.
Die Kreisleitung : I . A . : Oskar TrinkS .

Karlsruher Parteinachrichten
Rrbeiter -Abstinentenbnnd. Heute abend, 26 Alai, 7 hi Uhr

im Reformrestaurant Kirsten, Kaiserstr. 56, Vortrags¬
abend .

— ->— • Ä . - , .
Malmorgen

Nach einer bis zum Morgengrauen durchschriebenen Nacht
warf ich den Federhalter neben daS Tintenfaß und fühlte mich
erfrischter als am Abend zuvor. Trotzdem legte — ich mich zu
Bett , um nach einer halben Stunde — auszustehen. Während
mein Hirn selbsttätig weiterarbeitete : mühelos Bilder aus dem
Dunkel beschwor, Worte zum Satz , und Sätze zur Satzperiode
ügtc, — sehnten sich alle meine übrigen ungeistigen Körperteile

aus den Federn hinaus in den Tag , der grauweiß im Fenster
tand.

Wie ich die Straße betrat , schlief noch der Asphalt ; kein
Wage», kein Auto, keine Elektrische und nur selten ein Mensch .
Sperlinge hüpften auf Fußsteige und Fahrdamm , eine Katze
huschte in ein angelehntes Tor . Je weiter die Stadt hinter mir
blieb und je mehr Grün mir entgegenkam, um so vielstimmiger
wurde der Vögel Gesang.

Ich stand auf einem Hügel an der östlichen Peripherie der
Stadt , nicht Menschcnblick noch Laut um mich, nur tief unten ,
jenseits des Flusses zahl- und maßlos Fabrikschornsteine, die
Rauch in den Morgenhimmel stießen , diesseits aber ein endloser
Rangierbahnhof und der große Park mit seinem kleinen See , auf
dcssen Fläche blutender Himmel sich spiegelte . Lauer Frühwind ,
chwer vom Atom der Erde , strich erfrischend durch die Bäume .

Ich stand und stand, schwärzer wurde Purpur und drohen
der, bis langsam die Sonne ungeheuer hinter dem Höhenrücken
erner Berge emporrollte. Jäh brach betäubend Lichtglanz in
mein Auge , die Unendlichkeit des Alls stürzte donnernd atemlang
in mich, und wie ich geblendet wegsah , hinab auf die Straße ,
erblickte ich einen verwachsenen Menschen , der mit dem Etzge
chirr in der Hand schlenkernd seinen Weg zog . . . Flußauf '
wärts rasselte ein Kcttendampfer , das Geräusch kam näher und
näher , bis «r endlich meinem Blick sichtbar auf dem silbernen
Band lag und langsam, wie er gekommen war , wieder ent-
chwand . Doch der östliche Himmel stand jetzt in gelber Lohe,
bis er an Blau stieß , das im Horizonte tiefer und satter wurde.

Ein junger , neuer Tag hob sich in glanzvollem Spenden
vor mir und erwartete mich verheißend, mir das zu erfüllen, was
ich ihm geben würde.

Auf dem Heimweg aber bog ich Flicdersträuche nieder, brach
einige Zweige, die ich meiner Frau , die noch schlief, aufs Bett
legte . Dann schlich ich still lächelnd in mein Zimmer und schrieb,
umspült vom Atem der Morgenstunden, diese Zeilen.

Ein badischer Eisenbahner schreibt uns : Während der Be
ratung des Eisenbahuetats hat der Reichsverkehrsmiuistec bei
der Besprechung über die Disziplinierungen anläßlich des letzten
Eisenbahnerstreiks bemerkt , daß das Arbeitszeitgcseh kurz vor
dem Abschluß siebe und neue Dienstpläne vorher nicht eingeführt
werden. Die badische Generaldirektion führt jedoch lustig neue
Dienstpläne weiter ein, unbekümmert darum , ob da? Personal
dagegen Beschwerde erhebt oder nicht . Die Generaldirektion ist
der Ansicht, die badische Dienstdauervorschriften seien im ganzen
Reich anerkannt . Die preußischen Dienstvorschriften, die größere
Pausen vorsehen , seien Gegenstand der Erörterung , deshalb
werde in Preuße » zurzeit nichts mehr geändert . Dienstbereit
schaft müsse abgeordnet werden, bierüber sei jedoch eine Einigung
auch nicht bezüglich der Mitwirkung des Personals , erzielt.

Also , Preußen hat mehr Pausen als Baden ; es hat sozu
sagen den mechanischen Achtstundentag. Weil nun dieser Vorteil
besteht,"werden dort die Pläne nicht geändert, bis das Arbeits
zeitgesetz in Kraft tritt . DaS „Muschterländle" aber ändert
trotz der zugestaiidcncn Verschlechterung gegenüber Preußen
weiter ab.

Da eine Reihe Beschwerden einliefen, hatten sich die Or
ganisatiouen an die Genrraldirektion gewendet und um Ein¬
stellung der Aenderung von Dienstplänen ersucht . Auch der
BezirkSbeamtenrat befaßte sich mit dieser Materie ; er erbat so¬
gar , weil er in der gleichen Sache schon längst auf Antwort
wartete , Bescheid in wenigen Tagen , da er befürchtete, daß durch
die beim Personals bestehende Unruhe Weiterungen entstehen
könnten . All das rührt die Generaldirektion aber nicht ; sie
ändert die Dienstpläne weiter ab und läßt die Vorgenannten
ohne Antwort . Unwillkürlich wirft sich hier die Frage auf :
Haben wir eine Reichsbahn oder nicht '?

In fraglicher Sache stützte sich die Generaldircktion darauf
daß der Erlaß des Reichsverkehrsministers wegen Einstellung
von Aenderungen der neuen Dienstpläne nur an Preußen '
Hessen gerichtet sei . Als kürzlich wegen Aenderung der Fahrt '
au sweise vom Wohn- zum Dienstort der Erlaß auch nur an
Preußen - Hessen gerichtet war , hat aber die Generaldirektiou auch
darnach gehandelt und hinterher , als sic den Mißgriff einsah,
Unkosten und eine Menge Arbeit gehabt. Es gibt doch keine
Orden mehr, für deren Empfang solcher Eifer zum Nachteil deS
Personals an den Tag gelegt werden muß . Wenn die General
direktion aber glaubt, durch ihre hohen Streikbelohnungen oder
die Maßnahme , bezüglich der Disziplinierungen anläßlich des
Streiks die Eisenbahner gefügiger zu machen , so dürfte sie sich
irren . Wenn die Eisenbahner , die sich vollauf ihrer Pflicht be¬
wußt sind und auch die wirtschaftliche Notlage kennen , wieder
Ernst machen müssen , ihre Rechte zu wahren , dann werden sie
diesmal geschlossen dastehcn . Das kleine Häuflein , das zu
Streikbrecherdiensten auSgebildct wird, ■ wird kaum den Per
kehr halten oder den bekannten Ring schützen können .

Es wäre endlich an der Zeit , daß für die seit 1 . April 1920
bestehende Reichsbahn einheitliche Richtlinien herausgegeben
werden ; oder , mutz das „ Musterlündle" mit seinem in Berlin
als tüchtig anerkannten Präsidenten oder dessen Ring immer
erst Neuheiten einführen , um zu zeigen, daß alles in Ruh«; auf¬

schieden Einspruch gegen diese neue Verordnung , wir lassen onö
unseren Vorort nicht zum Zigeunerdorf herabdegradieren.

Der schimpfende Oberregierungsrat . Voreinigen Tilg*
arbeitete , wie uns geschrieben wird, eine Partie Arbeiter
Bahnmeisterei 2 am alten Bahnhof. Dieselbe wurde dunv
einen gewissen Herrn Oberregierungsrat B—m. , der dort st
Wohnung hat, in unflätiger Wese beschimpft . Die Partie w
mit Regulieren der Gleise und Grasentferneu beschäftigt -
man logischer Weise nicht den ganzen Tag in gebückter HaumM
arbeiten kann , haben sich die Leute ab und zu wieder am«^ .
richtet, um auszuschnaufen. Dieser liebenswürdige jPi
den feinen Anstand besessen, die -Arbeiter durch das Fetzl ^
heraus als Faulenzer zu titulieren . Wir feljen .

unS 5*1.
an laßt , dies der Ocffentlichkeit bekannt zu geben , da dieser Vf .
chon öfters sein Augenmerk speziell auf diese Arbeiter . 0e ,£“r

tet hat . Wir möchten aber darauf Hinweisen , daß derartige u
rempelungen die Arbeitslust der Arbeiter nicht heben können
laden den Herrn Oberregierungsrat am alten Bahnhof ,
ein , bei den „Faulenzern " einmal einige Tage mltzuwirrc^
damit ■auch der Herr Oberregierungsrat einen Begriff w
Bahnunterhaltungsarbeit bekommt .

* Ein Karlsruher Radfahrer tötlich verunglückt . 8®*?
Karlsruher Radfahrer fuhren gestern abend in F e l d ren n
bei Neuenbürg auf der Rückkehr von Schwann die 1̂ * eywlende Straße in den Ort 'herein. Einer davon, der in den
Jahren stehende Friedrich Rau , ließ trotz vorheriger Warmin
die nötige Vorsicht außer Acht, sodaß er vom Rad geschl«»^ /
wurde und beim Sturze lebensgefährliche Verletzungen ev ■
Er wurde in das hiesige Krankenhaus verbracht.

* Falscher Feueralarm . Die Feuerwache wurde gestern "E

mittag gegen 4 Uhr nach dem Konzerthause gerufen,
als sie hnktam , war kein Brand zu konstatieren. Die
Feuermeldung hatte diesmal jedoch nicht sträfliche Bubeny» >

vollführt, sondern der Feuernielder selbst, der defekt war ^ ,
deshalb unnötigerweise alarmierte . — Derselbe Vorgang y"

ich beim Konzerthaus schon einmal voriges Jahr abgchpiolt.

y Freiwillige Feuerwehr . Wie nun endgültig beschlossen
begeht vom 16.—18. September ds. Js . die Freiwillige
Feuerwehr die Feier ihres 75jährigen Be »
st e h e n S . In Anbetracht der Zeitverhältnisse wurde von einer
größeren Feier Abstand genommen, doch ganz stillschweigend
soll ein für das Korps bedeutungsvoller Tag nicht vorüber
gehen . Für die Veranstaltung ist folgendes Programm vorge
sehen : Am SamStag findet eine Sitzung des Ausschusses des
Badischen Landesfeuerwehr - Perbairdes statt ; der sich abends
8 Uhr im kleinen Saale der Festhalle ein Bankett mit berschte '
denen Darbietungen anschlirht. Sonntag vormittag 11 Uhr
wird am Steighause auf dem sog. Engländerplätzchen eine
Schulübung sämtlicher Kompagnien und der Feuerwache
stattfinden ; bieran anschließend findet eine große Schau
Übung am Schloß statt. Nach dem Festessen und dem Mit
tagstisch in verschiedenen Lokalitäten ist im Stadtgarten Kon
zert von der Ieuerwehrkapelle vorgesehen und abends im grv'
ßen Saale der Festhalle „Festball "

. Montag bei günstiger
Witterung Ausflug nach Durlach auf den Turmberg . Aus A»
laß der Feier ist die Herausgabe einer kleinen Festschrift ge
plant , welche die Entwicklung der Freiwilligen Feuerwehr seit
der letzten 25 Jabre enthalten soll . Dir einzelnen Kommissio
neu zur Vorbereitung der Feier sind bereits bestimmt. Die hie
sige Feuerwehr darf auf eine ersprießliche Tätigkeit zurück '
blicken ; sie hat in den 75 Jahren ihres Bestehens nicht nur der
Stadt und ihrer Einwohnerschaft große Dienste geleistet , son
dcrn sie hat auch durch ihre ersprießliche Tätigkeit der Stadtver ,
waltung und den Steuerzahlern die heute fast » »erschwing
lichen Kosten der Unterhaltung einer Berufsfeuerwehr erspart
In Würdigung dieser vielfachen Verdienste wird sowohl die
Stadtverwaltung als auch verschiedene industrielle Unterneh¬
mungen der Veranstaltung ihre Unterstützung nicht versagen,
um die Feier zu einer in jeder Hinsicht würdigen gestalten zu
können.

m. Daxlanden . Wie uns mitgeteilt wurde, soll dar allg«
meine Zigeunerlager für durchreisende Zigeuner nach der
„Hohl" , also an der Albniederung am Osteingang von Daxlan
den , verlegt werden. Wenn diese Maßnahme mit Zustimmung
des Stadtrates erfolgt ist , wäre dies für uns unverständlich. Wir
wissen, daß nach einer landesgesetzlichen Bestimmung jede Ge
metnde verpflichtet ist, den durchreisenden Zigeunern einen
Lagerplatz zur Verfügung zu stellen . Aber der oben bezeichnete
Platz wäre der allerungeeignetste, denn zurzeit ist dieser Platz
noch der Tummelplatz für kleinere Kinder, weil er noch etwas
staubfrei ist und kein anderer zur Verfügung steht . Daß die
Kinder im Verkehr mit Zigeuner sittlich gehoben werden, wird
uns niemand weis machen wollen . Dann kommt noch die große
Belästigung durch Bettel und Diebstahl hinzu , auch sonstige Ge
fahren könnten entstehen, kurz gesagt, es ist ein Unding, an
diesem Platz ein Zigeunerlager zu machen , dazu sind andere
Plätze geeigneter. Ist übrigens dem Stadtrat auch bekannt,
daß an diesem Platze kein Brunnen vorhanden ist ? Will uns
jemand zumuten , daß wir Tür und Tor offen lassen sollen , da
mit diese Leute Wasser holen können . Anderseits kann utan
auch diesen Leuten nicht zumuten , daß sie Albwasser zum Kochen
nehmen sollen. Die Einwohnerschaft von Daxlanden erhebt ent '

Für Mandolinenspieler und Wandersportlerk
Touristenverein „Die Naturfreunde " , OrtSgr .

ouju übergegangen ist, im Interesse der Zusammenfassungj. ^ (
Arbeiter -Touristenbewegung geschlossene Vereine als >' 7,,^ «.
dige Abteilungen in ihre Organisation aufzunehmen,cige sy.oreuunuc .il in s,jtuuuiiui .um uu i * r srn *t *
eht, daß sie die Statuten und Ziele der Naturfreunde

kennen, hat sich als erster Verein am 1 . April 1922 der
Mai 1913 gegründete Mandolinen , und To-uristenverem ,
weiß" Karlsruhe als selbständige Musikabteilung
reunben angeschlossen . Eine diesbezügliche Anschlußfeier

bunden " mit dem 9. Stiftungsfest des „ Edelweiß" ftndtt ^
Sonntag , 28. Mai 1922, im „Kühlen Krug " hier statt.
Anzeige und Plakate .) Der Mandolinenverein «Edelv^ G
bestrebt, alle Arbeiterwandersportler und Mandolinensre " ^
die Saiteninstrumente spielen (Zithern auSgenomen), mn
der Arbeitersportbewegung zusammen zu fassen , um
achmännischer Leitung zu tüchtigen Spielern _ Ijera «^
um all die Einwäude , dieses Volksinstrument sei nicht
zertinstrument verwendbar , durch gute musikalische Leiiru » » ^
aus der Welt zu schaffen . Ferner betrachtet der Manvc> > .
verein „Edelweiß" : ü als Pflicht, zur Verschönerung der » UI
terfeste beizutragen . Neuanmeldungen auch wentger 0
Spieler und Spielerinen , sowie Anmeldungen für den
Juni 1922 beginnenden Anfänger - und ForibildungStw
nimmt der 1 . Vorsitzende des „Edelweiß" , Genosse
Luisenstr. 50, abends von 4—7 Uhr, entgegen. H

Landestheater . Der Erstaufführung von Rabitwr
Tagores „Postamt " am Freitag , den 26. Mai , schließt i1“*

!
'

Neueinstudierung von Shakespeares „Komödie der
an , die damit nach zweiundzwanzig Jahre » zum » st
wieder auf unserm Spielplan erscheint.

Stadtgartenkonzerte . Das heute Freitag , dem 26.
planmäßig für den Nachmittag vorgesehene Konzert
läßlich des an diesem Tage hier stattfindenden Verbanb»»^
üdwestdoutscher Konsumvereine auf den Abend von 6—7

verlegt. Das Konzert war von der Feuerwehrkapelle» ettt*
Obermusikmeister a. D . Schotte, auSgeführt totmtn -„
brechender Dunkelheit wird der See bengalisch
tet werden, was wieder stimmungsvolle Sommernaw
hervorzaubern wird. Auf dem See werden lampionss «!^ Uffr*
Boote dahingletten . Eine weitere Verschönerung ersah»
Konzert durch Mitwirkung des Gesangvereins „Badenia »
cher mehrere volkstümliche Lieder zum Vortrag bringe ^

Frühlingsfcst mit Sommertagszug im Ttadtgart ^"- .
der Wettergott nicht wieder ein griesgrämiges Gess?st„g,fist
findet das geplante und wiederholt verschobene t5 r“ ® >
mit Sommertagszug am nächsten Samstag , den « •
nachmittags von 4—7 Uhr statt . In bunter Reihenfolge
sckw» geschmückte Wagen, Darstellungen aus dem gtof*!
aufweisend, wie Dornröschen, Schneewittchen i» >t den
gen , und als Höhepunkt der Prunkwagen der
an dem Auge 'der Besucher vorüberziehen. Ein fauvenp
Zugsbild wird durch die Verteilung von über 1200 den
ten und verschiedenartig geschmückten Schulkindern gjebe*
üblichen Sommertagsstecken im Zuge erreicht werden- ^ ,xkt
zwei Musikkapellen (Harmoniekapelle und Schulerkape
bei der Veranstaltung ein srischklingender , etwa 400 ’wt'« jaten'
lender Kinderchor mit , welcher zur Begrüßung der «
köniain" liebliche Weisen erschallen läßt . DeS zu erw
großen Andranges wegen ist außer den beiden Eingang ^ Fest»
und Süd ) auch der alte Stadtgarteneingang , links von «urtt!
halle, bei der Hausmeisterwohnung, geöffnet und
Kasse versehen.

. « echek-
306 Millionen Mark zu gewinnen. Die

Wettsteinsche Einnahme der Preutz.- Düdd. Klassenwt
det sich noch unverändert Stefanienstraße 28 im SR“'

.Die Ziehung - 1 . Kl . ist 27 . und 28 . Juni und bringt Mil¬
lionen Mark, darunter 4 Hauptgewinne mit öusa .

tvm gßap
lionen Mark und 4 Prämien mit zusammen 3 Miuio
(Siehe die Anzeige. ) «y* fl«*

- f- Maiausflug der Karlsruher Athleteitgesellschatt -^
dem Inseratenteil ersichtlich, veranstaltet die - .
tengesellschaft am Sonntag einen MaiauSftug , wozu 0
der und Freunde des Vereins bestens eingeladen

Slandesbuchauszüge ver Stadt ,
Karlsruhe

Eheaufgebote : Christian Braun von hier , Ke jtatj
hier , mit Luise Brrndel , geb . Freytag von Mu sst
Drumm von Pfortz, Heizer hier , mit Lina Klvchn jt «*
Tinrirn iiter tonn Mannheim .lingen . Wilhelm Schnürer von Mannhein ^
mit Emma Nagel von T . -Ncureuth . Heinrich « aa von S --7

iburS' ,mu umma Kläger oon *• -- « rßiDu*-*'
berg, Pol .-Wachtmstr. allda, mit Anna Buhler von » ■{at!b# '

Geburten : Lotte Frieda , V . Eugen Meyerer , F
ter . Karl Wilhelm . V . Karl Wittlinger , Schrmner .
Charlotte Clothilde, V . Friedrich Schott. Kfm. ü
V . August Lieber , Gerichtsangestellter. Karl , V .
Metzger und Wirt . Karl Gust. Otto , V . Gust. Hall, Vv, 1

Todesfälle : Fritz Metz . led. . Schlosser , alt 19
gail , alt 1 Jahr , 27 Tage . V . Gg. Martzolf, Landg. -<s° -

_ ^
hard Reiß , ledig, Posthelfer , alt 25 Jahre .

ArdÄer! Merbkl M dr«
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. p Folgen des Suffs . In den leHten beiden Nächten mutz»

ourch die «schutzuiannjchaft mehrere Personen , welche in
- ^ '6 betrunkenem Zustande auf hiesigen Straßen umherlagen ,

Polizeilichen Gewahrsam gebracht werden . Einem der Be -
-^ " kenen wurde seine Brieftasche mit 700 M durch unbekann -
tcn Täter gestohlen .

p . Unfall . Beim Streichen einer Decke fiel ein 27 Jahre
Schmied von hir in einer Fabrik am Rheinhafen 8 Meter

S°0 sich eine Bcckenknochenverletzung zu und muhte
städt. Krankenhaus verbracht werden .

Daluta -Derichl vom 24 . Mal
_ Die Mark notierte heute in der Schweiz zirka 1 .77 Cts .
^ s^zahlung Holland notierte etwa 114 .12 JL per holl . Gulden .
^Mverz notierte etwa 86 .00 .4t per fchw . Fr . England notierte

l303 .80 ^ t per Pfd . Sterl . Frankreich notierte etwa^ "2'/- M per frz. Fr . Neuhork notierte etwa 293 Ji per Dollar .
Eöetteruachrichtendicnstder Badischen Landes-

Wetterwarte vom 26 . Mai
Witterung : Gewitter , sonst heiter , sehr

{ jCteeoeretand des Rheine
Schusterlnfel 300 , gest. 8 ; Kehl 376 ; Maxau 571, gest. 1 ;^

H>"uheim 488, gest. 3 Zentimeter .

kleine badische Chronik
w u . Berghausrn , 25 . Mai . Beim Baden in dar Pfinz"» ank gestern nachmittag die 14iährig « Tächter de » Werkstätte." Leiters tzlust . R a u p p. Das Mädchen, das von der Arbeit

n», wollte in der Pfinz ein Bad nehmen, erlitt sehr wahrschein»
einen Hitzschlag und fand, eh« ihr Hilfe gebracht werden

den Tod. Tie Leiche konnte alsbald geborgen werden ,
» «ff schwerbetroffenen Familie wendet sich allgemeine Teil -
^ »« e z« . Biellcicht dürfte sich dir hiesige Gemeindeverwaltung
?wl >ch einmal anfrafsen nnd an dieser tiefen Stelle das Baden
^ bieten, zumal schon etliche Todesfälle hier vorkamen, sowie

für geeignete Plätze zum Bade « sorgen möge.
. , Schwetzingen , 24. Mai . Vermißt wird seit Freitag
- ^Wittag die 17 Jahre alte Elsa Lutz von Schwetzingen ,

ter des verstorbenen Fabrikanten Lutz . Das Mädchen ist" esem Tage vormittags 9.30 Uhr wie gewöhnlich nach Mann¬
gefahren , um die Handelsschule zu besuchen, hat jedoch
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. ' nnttag die 17 Jahre alte Elsa Lutz von Schwetzingen ,

. Schier des verstorbenen Fabrikanten Lutz . Das Mädchen ist
r " diesem Tage vormittags 9.30 Uhr wie gewöhnlich nach Mann -

gefahren , um die Handelsschule zu besuchen, hat jedoch
»2 Unterricht gefehlt und ist auch nicht nach Hause zurückge

Ob ein Unfall oder ein Verbrechen vorliegt , ist noch
»'cht klar. Vermutlich steht das Verschwinden des Mädchens in
Zusammenhang mit dem ebenfalls seit Freitag bemerkten Feh -

n eines jungen Burschen von Plankstadt , der am Donnerstag
. der Lutz , einem hübschen Mädchen, noch zusammen gesehen

worden ist .
j .

* Mannheim , 24. Mai . Auf dem Haupbbahnhofe wurden
Knaben im Alter von 14 bis 16 Jahren festgenommen , die

Eltern in Dillingen unter Mitnahme einer größeren
Gesumme durchgebrannt waren und gerade Fahrkarten nach
> a,nburg- Altona lösen wollten .

Mannheim , 24. Mai . 10 MX) Jt Belohnung hat die
?watsanwaltschaft ausgesetzt fiir die Ermittlung des TäterS ,
^ am Montag abend den Kaufmann Sina Aronsfrau er-

K
* Wiesloch , 24. Mai . Schwerer Unfall . Heute früh wurde

. 0 beladener Meßwagen von einer Dampfwalze den steilen Weg,
^ von der Altwieslocher Straße nach der oberen Stadt führte,
mAfiaezogen , als plötzlich die Verbindnngslett « riß . Der"

^ » vagen rollte den Berg herunter und stieß mit voller Wucht
das Haus des Schuhfabrikanten Schweinfurth , zerbrach

einen Teil der Maueriuand des Hauses , zertrümmerte das
Schaufenster und zerriß die Dachkandel. Auch sonst ist dem In¬
haber des Hauses bedeutender Schaden erwachsen.

Letzte Nachrichten
Lloyd Georges Berichterstattung über

Genua
London, 25 . Mai . Lloyd George hielt heute lim Unterhaus

vor dicht besetzten Bänken seine angekündigte Rede . Als er sich
erhob, begrüßte ihn lebhafter Beifall von Seiten der Regierungs -
parrei. Lloyd George erklärte, er gedenke nicht über die eng-
iisch. französischen Beziehungen oder über die deutschen Repara¬
tionen zu reden, da darüber in der nächsten Woche im Unterhaus
eine Aussprache stattfinden werde. Er werde sich darauf be¬
schränken , auf die Verhandlungen in Genua einen Rückblick zu
werfen und sich dabei haupisächlich mit der russischen Frage oe-
schnfugcn. Die Konferenz trat in vollkommen ruhiger Eintracht
zusammen und erörterte bis zum letzten Augenblick die stritti¬
gen Fragen in durchaus freundschaftlichem Sinne . Was die
Frage betreffe , ob die Konferenz erfolgreich gewesen sei, so
wolle er lediglich Tatsachen anfiihren und es den Mitgliedern
überlassen, sich selbst über diese Tatsachen ein Urteil zu bilden .
Bezüglich des deutsch - russischen Abkommens sagte Lloyd George ,
er wolle dessen Inhalt nicht erörtern , betrachte aber das Ab¬
kommen als einen großen Irrtum im Urteil und als Fehler von
Seiten Deutschlands . Das HauS möge erwägen, was das Ab¬
kommen bedeutet. Hier haben Sie , so sagte Llo^ > George, zwei
der größten Nationen der Welt . Beide stehen nicht in Gunst ;
jede von ihnen hat etwas getan , lvas sie bei den anderen Na¬
tionen in Mißkredit gebracht hat. Sie sind in der Gesellschaft
der Nationen nicht voll zugclassen und zwischen ihnen besteht
eine Gemeinschaft des Unglücks und der Erniedrigung , eine Ge¬
meinschaft ii : dem, was sie als schlechte Behandlung betrachten,
sodaß sie zu einer wirklichen Freuirdschaft auslaufen könnte.
Deirtschland ist entwaffnet und könnte noch weiter entwaffnet
werden . Aber man könne nicht verhindern , daß Rußland Mieder
bewaffnet sein wird, wenn die Nationen zur Verzweiflung ge¬
trieben werde» . Deutschland könnt« Rußland nicht wirtschaftlich
Mlsstottcn, aber dies fei nicht der Fall mit der Bewaffnung , da
sich alles technische Können in dem einen Lande findet, und
alle natürlichen Hilfsmittel in dem arideren. Lloyd Georg« sagte,
es sei notwendig , paß man jede Möglichkeit der Lage ins Auge
faste, aber er hoffe, daß sich keine Gelegenheit ergeben würde,
eine dieser Warnungen zu erkennen . Me britischen Vertreter
in Genua kamen zu dem Schluß , daß es , was man auch immer
von der Sowietrcgierung denk«, für den Weltfrieden notwendig
se ' , daß man zu einem Pakt mit Russland komme, um Rußland
selbst zu retten und es in den Stand zu setzen , zur Befriedi¬
gung der Bedürfnisse der Welt i beizutragen , und daß es vor
allem notwendig sei, die Uebel abzuwenden , die in Zukunft
drohen, wenn nichts geschieht , um diese Wirrnis von Mißver¬
ständnissen zu entwirren .

Lloyd George erwähnte dann die Haager Konferenz und
sagte, er hoffe, ivcnn man soweit sei, die Praxis zu prüfen, daß
dann etwas geschehen würde . Inzwischen aber sei zu erwägen ,
was zu tun sei, um einen Zusammensturz in Europa zu ver¬
hindern . Er betonte den Wert des Gottcsfriedendpaktrs und
sprach die Hoffnung aus , daß er auf einen wirklich dauernden
Frieden hinauslaufen werde, nachdem die Sachverständigen im
Haag sein« Möglichkeiten geprüft hätten . Wenn diese Vor¬
schläge macksten, welche die Nationen annehmen , werde dauernder
Friede in Europa herrschen . Er ivolle nicht sagen, ob Haag
schließlich ein Erfolg sein werde, wenn dies aber nicht der Fall

sei , würde die Lage in Europa zu besprechen sein ." Wenn Haag
aber auch nur teilweise ein Erfolg sei, würde jdjon Großes voll¬
bracht sein . Wir haben, so sagte Lloyd George , bereits Stel¬
lungen erobert, von denen ein weiteres Vorrücken möglich ist .

Explofionskatastrophe
AuS B l u m a u bei Wien wird ein Brand in der Muni -

tionSabteilung eines Werkes gemeldet , der noch nicht gelöscht ist .
Der Ursprung des Unglücks ist Ncurichsdorf , wo sich eine Ar»
beiterkolonir befindet . Die Explosionen richteten furchtbare
Verheerungen an, deren Folgen noch nicht zu übersehen
sind. Bon der Umgebung sind im Laufe des Nachmittags
freiwillige und Berufsfeuerwehren selbst au » Wien herbeigecilt .
Den vereinten Bemühungen der Feuerwehren ist es zu verdan¬
ken , daß das Werk, in dem sich Nitroglyzerin befand, gerettet
werden konnte. Die Zahl der Opfer stebt noch nicht fest. Bon
der Freiwilligen Rettungsgefcllfchast wurden viele verletzte
P e r s o n e n in das Hospital von Wiener Neustadt gebracht.

V .' iefk 2 sren der RidaMion
W . G ., Weingarten und andere Metallarbeiter . Wir be-

greifen Euer » Wunsch nach einer ausgedehnteren Berichterstat¬
tung über die Mciallarbeiterbewegung . Was wir
an Tatsachen über den Stand der Bewegung , insbesondere
über die Verhandlungen in München berichten konnten , baben
wir veröffentlicht . Nachrichten, wie sie die bürgerliche Preste
brachte, die nichts Bestimmtes enthielten und deshalb nur Ver¬
wirrung anrichteten , konnten wir als Arbeiter blatt nicht
bringen . Im übrigen haben wir mehreremale bei der Ortsver »
waltung Karlsruhe des MetallarbeiterverbandeS Um nähere
Mitteilungen sowie um Stellungnahme zum Streik , insbeson¬
dere zu der seinerzcitigen Veröffentlichung der Metallindustriel¬
len , gebeten . Mehr konnten wir also nicht tun , da es selbst¬
verständlich ist , 'daß die Arbeiterpreste bei einem Riescnkampfe
wie der Metallarbeiterbewegung , nur Hand in Hand mit der
Arbeiterorganisation arbeiten kann.

Schriftleitung Georg Schöpflin . Verantwortlich : für Ar¬
tikel , Politische Ucbersicht und Letzte Nachrichten Hermann Kabel ;
für Badische Politik . Aus dem Lande , Gcmeindepolitik , Aus der
Partei , Gerichtszeitung und Feuilleton Hermann Winter ; für
Aus der Stadt , Gewerkschaftliches, Soziale Rundschau, Genos¬
senschaftsbewegung , Jugend und Sport . Briefkasten Josef Eiscle ;
für den Anzeigenteil Gustav Krüger , sämtliche in Karlsruhe .

Bis zu 4 Zeilen Bei 5 und mehrZeilc» ■
Vit . 3.— dieZcile VereMSKNZerger m 4 .- di - Zeile .

lvergnügunasauzeigen finden unter dieser Rubrik keine Ausnahme -
Karlsruhe . (Arb.-Radf . -Bund „Solidarität ".) Samstag ,

27 . Mai , abends Punkt 8 Uhr, halbjährliche lyeneralversamm -
lung . Anträge mästen bis zur Versammlung eingereickt sein .
Sonntag Wanderfahrt nach Loffenau über Gernsbach . Abfahrt
5 Uhr Winterdenkmal . — Jugendabtcilung und übrigen Mit¬
glieder 4 Uhr „Kühlen Krug " bei Naturfreunde . Starke Bc .
teiligung erwünscht. 3877

Karlsruhe . (Naturfreunde . ) Heute abend Monatsvcrsamm -
lung mit Bortrag sowie Kartenausgabe für Anschluhfeier de»
Mandolinenvercins „Edelweiß " am 28. Mgi , 3872

Karlsruhe . (Sängerbund Vorwärts . )^ Hente keine Sing¬
stunde. Morgen % 8 Uhr zwecks Ehrung Ecke Philippstraße -
Kaiserallee . Sonn . ag Hauptbahnhof 3 .30 Abfahrt nach Dur .
mershcim Teilnahme am Stiftungsfest . 3878

Durlach . (Sozialdemokratischer Verein — Vertrauensleute .)
Heute Freitag abend V-9 Uhr findet im Nebenzimmer der Fest¬
halle eine Ausschußsitzung statt , wozu das Erscheinen aller be¬
reits eingeladenen Parteimitglieder erforderlich ist. Die in der
Frauenvcrsainmlung gewählten Bertrauensgeuossinnen sind be¬
sonders eingeladen . (1436

Sun licht Seife
ist unentbehrlich für Wäsche und Bad
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Das AchtecksKick
fürdenWaschtoch

s
^ rufe die Mitglieder der BürgerauS .

a\ 8u e*net öffentlichen Versammlung auf
Dienstag , den » 1». Mai ds . IS .,

,, nachmittags 4 Uhr
E" großen Rathaussaal .

Tagesordnung : " -
Erhöhung der Gebühren i» Schlacht- »nd

2 (»8).’ Erhöhung der Gebühren tm BestattungSwefen
8 ft

' '
4 «iWuug der Wochenmarklgebühren (lvl ).
5 Anhang der Desinsektionsgebühren ( WO).
6 ‘ "

Das Doppelsl ' ücK
für das wasch fesh

> ttC2 ?:,unn OCI Desinsektionsgebühren «kajj .
I « vohnng de» Straßcnbahntariss ( 102).'

W " f der Grundstücke Lgb .-Rr. 518», 5193,
7 LM und 5201 » in Karlsruhe (96).' der städtischen Grundstücks Lgb .-Rr.

i7 gegen das Grundstück Lgb .-Rr. 12090
i» „^ ch'vsiermcister Hermann Haas, Eheleute

8.
« ÜNSruhe , 97) .

»."kauf von Grundstücken aufgrund d«S vom
Kĝ /Ü -rauSschuß bewilligtenBlankokredtt» (95) .

riSruhe , den 23. Mai 1922. 981
Der Oberbürgermeister .

jung der Preise skr rationiertesBrot.
strkam.

^rhöhungder Zuschläge für die Bäckereien
bi. , ,*)er Gehilfen- und Fährlöhne usw .

!»r **!Arn6 , ’f* lür rationierte» Brot laut Gtadt-
kSz ?. JJta Wirkung vom 25. ds . MtS . ab wie

Sin ^ 979
" j 29° Gramm-Brot . . . M. 11 .70

* !?° . .
WUÄ v ' "Brötchen . . 0.85

* ^ e ' ben 24: 8,01 1922-^ Ijbgbmlttelamt der Stadt KarlSrube .
MagermilchanSgabe bete .

*arls!!! , °En>gen andern badischen Städten soll
versuchsweise Magermilch , zunächst in

k̂ ^ aae^ ,̂ " ' "US der Schweiz eingesührtwerden.
wird durch die Milchhändler au

0e9ebei> Maygabe der verfügbaren Borräte'v ^ Breis kür einen Liter hetrnnt Ü.4D Mk
ruhe , den 23. Mai 1922.

Ttädt. Mtlchamt.
980

Unsere Tages- and Abendkurse
beginnen am 1 « und 15. jeden Monats

Anmeldungen an 2407

Näh - nnd Znschneideschnle
Morlock , Marienstr. 45.

gebranclisfertlg , *
für Anstriche aller Art,

empfiehltFarbenhaus
WftldstrasselS b . Colosseum (j

« erkaufe von heute ab prima

junger Mer Pserbe-Ileifch
in meinen Filiale »

Durlacherstratze 68 und 59
sowie Augartenslratze 49

Theo Grämlich.
^ Ss««er-

istNvM Trilchaujüge ,
JUftyrCnt Hosen all Art.,
lange u ivrercheü, weiße
Leinen - n. Batistkleider ,
große Auswahl in Schnh-
wnre« preiswert abzugeb.

Mln». HHA 'L

Verloren <v
am Dienstag ein Dan -
feubmaendbeiw aus dem
« ege Luisenstraße , Marti,Ritter- Erbprinzen-, Lni -
seustratze. Der Finder wird
gebeten, denselben gegengute Belohnung im Volks,
frcundbüro oder Luise »,
straße 46 IV l. abzuaeben.

Baden - Baden .
« rot und Mehl für die Zeit vom 29. Mai bis

4 . Juni aus die Marte 8 . Für die Zeit dom 22 .
biS 28 . Mai 1922 war die Marke 1 aufgerufen.

Lebensmittelamt . 989

Spei !

Quarkabgabe :
In der Städt Molkerei, Bah»hofstraß >
iscquark, daS Pfand zu 9 Mk. abacgebl

e 3, wird
990

Arbeitsamt (Bezilksarbeitsnachweis.)
Unentgeltlicher Stellennachweis für gelernte
und ungelernte Berufe . Besondere Arbeitsnach¬
weisabteilungen für weibliches Personal . Hotel -
und Wirtschaftspersonal , kaufm. und technlsch «
Angestellte , Erwerbsbeschränkte (einschl. schwer -

beschädigte).
Geösfnetr Vormittags von 8—12 llhr , Nach¬

mittags von 2—4 Ubr.
Fernsprecher Nr. 1151—1160. ,u .\

Gesucht « erdenk
1 landwtrtsch . Knecht. I Rebmann, 2 Pferdeknechte ,

1 Küfer auf Holz - und Kellerarbeit, 2 Former (Ofcit<
" 1 Spezialist für Telephonban, 2 tüchtig «

ige Polsterer-Tapezierer, 3 Bau- u . Möbelnfabttk ). lialist für Telephonban, 2 tüchtige
_ _ _ , . sterer-Tapezterer, 3 Bau- u . Möbel-

. chreiner, 1 Polierer , 5 « lein- und Großstückschneider,
2 Damenschneider , 2 Schuhmacher , 40 Maurer,
20 Gipier, 25 Maler, 3 Zimmerer, 8 Blechner und
Installateure (mehrere nach auswärts ) , mehrere
Bäcker nach hier und auswärts , junge HauSburschen ,
Köchinnen , Znnmer- und Alleiumädchen für hier und
auSWSris , Putz- und Stundenfrauen , Gartcn-
arbeitcrlnnen, Verkäuserin für Weiß- u « urzwarcn-
branche , Lehrmädchen für Pubmacherei, Korsett -
macherct, für « erlauf in verschied . Branchen, ei»
Lehrsröuleiu für Pelzvarenbranche.

Hotel -Personal . 2 Hotelbuchhalter, 4Süchen-
metster. 4 Alleinköche , « Partieköche . 12 junge Köche,

2 Hotelbuchhalterlnne», 2 Stenotypistinnen 2 Zim -
merbeschlieycriunen , 4 Küchenbeschließerinneiy 6
vüfettsräulcin, 6 AuSHIlfSserdiererinnen , 4 Servier -
sräulein, 4 Saaltöchter, 6 Zimmermädchennach aus-
wärtS , 10 Köchinnen , « Beiköchinnen , 4 Kaffeeköchinnen .30 » üchenmädchen (Tarislohu). 2 Büglerinnen , 4
Waschfrauen . ggz

Stellen suchen !
GewerbSgehllfenfür alle Berufe. Kriegsbeschädigte ,

gelernte und ungelernte Arbeiter in großer Anzahl.

Städtische Schauspiele Baden -Baden
Kurhausbühne: Sonntag , den 28 . Mal, 7Vt Uhr .

— Platzmiete C 27 — Die SchmctterlingSschlacht .
Landcsth -atcr : So 'ntag, 28 . Mai 8 Uhr : Gastspiel
Aeirne OSborn — Tanzabend . Kurhausbühne: ,
Montag, 29 . 5 Uhr : Die Meistirstnger von Rstru -
bera. Musikalische Leitung : Foses Stransky , New- 1
?)on . Kurhausbühne: Dienstag , 30 . 7 >/, Uhr:
— Platzmiete » 27 — Der Sturz de» Apostel »
Paulus . Kurhausbühne: Mittwoch, 31 . 7 >/, Uhr ;
— Platzmiete A 28 — Die Schmetterlingsschlacht .
Kurhausbühne: Donnnerstag , den l . Juni « Uhr : ^
— Platzmiete » 28 — Do » Karlo ». KurhauS -
bühne; Freitag , 2. 8 Nhr : — Platzmiete C 28 — 1
Börsenfieber . Landestheatcr: Freitag , 2 . 8 Uhr:
Gastspiel Ruth Schwarzkopf — Tanzabend . Kur¬
hausbühne : Samst ., 3. 8 Uhr : — Platzmiele I» 28 -
Der letzte Zeug «. Kurhausbühne: Pfingstsonntag, 4.
7 Uhr : Zum erstenmal : Bater und Sohn . Kur-
hauSbühne: Pfingstmontag, 5 . 7 ‘/t Uhr : Die Schei -
dungSreise . LandeSthcatcr: Pfingstmontag, 5 . 8 Uhr ;
Der Wcttlauf mit dem Schatten . 991 1

Britchfa lev Anzeige», j
Konsutti-üerciti tär Bruchsal
u. UmgegenS e. 6. m. v. B. i

Einladung .
'
\

zu der am So « utag , de» 28 . d». Mt ». , » achtnit-
tag « 2 Uhr, im Gasthaus zuul „Wolf " (Saal ) statt - «
findenden a,4 jährigen 1

üenrrai - Versammlung .
Tagesordnung ; ! t -

1. Geschäfts - und Kassenbericht .
2. Aenderung des Statut » 8 «« Absatz 1 und 2 ,

der Satzung. i
3. GenoffcnichastlicheS .
Zu dieser Versammlung laden wir unsere verehr!.

'

Mitglieder Männer und Frauen freundl. ein. '
Der Aussichtsrat : \

[1427 _ Dr . Gutmann . Vorsitzender ^



mizr Freitag , den 26. Mai 1922

Samstag , den 27 . Mat 1922 , nachmittags von 4 —7 Uhr
Frlihlingsfest mit Sommertagszug

Kinderzug — Reigen _ — GesangsauHUhrnngen .
flntltlfilatf AMVOHf Musikverein Harmonie nnd |JMIIISeri Stadt . SchMerkapelle .
Eintritt (auch für den Tiergarten : Inhaber von Jahres¬
karten 3 Mk ., Sonstige 6 Mk . (einschl . Lustbarkeitssteuer .Kinder je die Hälfte . Programm mit Zugsordnung Je 1 Mk .

y 28 . Mal 1022 , nachmittags von 4 —7 Uhr «

. les Volks ' Konzert M
°Ä

Karlsruhe , Leitung : O . Leonhard jr .Eintritt : 2 M. (Inhaber von Jahreskarten ) , 4 M. (Sonstige )einschließlich Lustbarkeitssteuer , Kinder je die Hälfte .Vorverkauf : Verkehrs verein , Kiosk beim Hotel Ger¬
mania und Stadtgartenschalterkasscn . 978

Bel schlechtem Wetter tftltt das Konzert aus .

Freie Tilrncrschast
Karlsruhe e. B .

Sonntag , den 28 . Mai ,
vormittags 9 Uhr :

Sport -Fest
der Schüler und Schülerinnen.

50 and 7S rn -Lauf, Hochsprung, Kugelstoßen.
Nachmittags ‘IJt Uhr :

Schauturnen
der Männer - u. Frauenabteilungen .
Freiübungen , Geräteturnen , Massenphramiden.

Eintritt : Mitglieder Mk . 2.—, Jugendliche
Mk . I .— (beides nur im Vorverkaufs in den
Turnstunden und bei den Kassierern), Nicht
Mitglieder Mk . 5.— 3838

SpttplaS LtzlNilheimer Allee

Gras - 082
Versteigerung

ES kommt gegen Bar¬
zahlung zur Versteigerung:

1. Am Donnerstag den
1 . Juni , dorm. 8 Uhr,daS .Heugraserträgnis ,
1. Schnitt der Taxiander¬
wässerung, Gewann : Ael-
beran und Schlehert . Zu¬
sammenkunft! Rheinhafen ,
Albschleutze vorm . 8 Uhr.

2 . Am Freitag den
2 . Jnni , vorm . 8 Uhr,daS Heu- und Oehmdgras -
erttägnis südlich des
Rhcinkanals , Gewann

aulbruch , verschiedene
>ochwasserdämme. Zu¬

sammenkunft : Rathaus
Daxlanden vorm . 8 Uhr.

Karlsruhe , 23 . Mai 1922 .
StSdt . Ticsbanamt .

Saal
ist auf Pfingstmontag und
zwei folgende Sonntage an Ge¬
sellschaften zu vermieten .

Gasthaus zum Schwanen
_ . Rintheim . [1432

Hie bisherige Pecher • Wettsteinsche Ein -“ST PrauB. Siidd.
befindet sich noch unverändert Stefanien¬

straße 28 im Münzgebäude .
Ziehung I . Kl . 27 . u . 28 . Juni . Losemeuerungund Auszahlung erfolgt letzt . 20. Lotterie
bringt 306 Millionen Mk . , darunter 4 Haupt¬
gewinne mit zusammen 4 Millionen Mk .
u . 4 Prämien mit zus . 3 Millionen Mk . —
Amtlicher Spielplan unentgeltlich .

von GersdorB , Bad . Lotterieeinehmer .

Rastatter Anzeigen.
Für die 985

Veansstchtiaung « nd Verwaltung de» städtischen
| Schwimmbades im Schwanengartrn
geeignete Person , auch Kricgsinvalide , sofort gesucht .
Die Vergütung besteht in den Eintrittsgeldern ,worüber aus Zimmer Nr . 9 nähere Auskunft erteilt
«wird . Bewerber wollen fich sofort mündlich oder

Mich melden.
Rastatt , den 23. Mai 1922.

DaS Bürgermeisteramt .
"~T "

I Infolge Erhöhung des Milcherzeugerprcises von
Mark S.— auf Mark 6.50 pro Liter und Erhöhung
her Frachtkosten mutz der Verbraucherpreis ab
25. dS. MtS. auf Mk . 6.60 pro Liter festgesetzt werden

^
Rastatt , den 23 . Mai 1922. 986

Sommunalverband Rastatt -Ltadt.

Doppelzentner abgegeben . Bäckereien sind vom
verkauf ausgeschlossen. Sackmaterial ist mitzubringen .

Ab Montag , den 29. dS. MtS. wird verkauft :
MeitzmeHl , Sopsmenge 1 Pfund , gegen Vorzeigung
de» Brotausweises . Preis das Psund 7 Mark,

i BrotauSweiSnummcr 1— 1800 bei Frl . Walter ,' 180! bis Schluß bei Philipp Klumpp.
> Rastatt , den 23 . Mal 1922. 987
i Kommunal-Berband Rastatt -Stadt.

Paul Miihlenhaupt
' Delikatessen «nd Lebensmittel
stapellenstr. 3 Rüstlltt Telephon 52 «

Große Auswahl in

urd- llild Weitsche»W«rst»>me«
Aufschnitt - Eier - Butter - Käse
MS«cherteRschc «.RschWkim!>ei

Mi» - Kdgddt - Liköre
Tee - Kakao - Kaffee - Keks
PuMmNel 11. RdUelWMdl

? eiuste 3£oi KeMe.

Aanrentoü
zur Selbstvertilgung , sicher

wirkend, erhältlich bei
U . B . A . Fr . Springer ,
Marirqrakenrtt . sr
Karlsruhe — Tel . »2« S.

Residenz-
blctifspleleWaldstr . 80

Teleph .5111

Spielplan .
Nur heute Freitag , den 26. Mai 1922.

I Rosen im Herbst .
Filmschauspiel in 6 Akt . v . Selma Lagerlöf .

Chaplin im Warenhaus.
1 Groteske in 2 Akten mit Charlie Chaplin

Ab morgen Samstag , 27. Mai 1922 :

„Tanla“ die Fra» an der Kette.
Nach Motiven des Roman

„Kreuzweg der Leidenschaft “.In der Hauptrolle : I.y » Map »,Erich Kaiser - Titz ,Heinrich Peer .

Gmittireifeii .

KarlsruherAchleten-
GeseWaste. B. M:

Mitglied des Arbeiter «
Athleten -Bundes Deutsch¬

lands .
Sonntag , den 28 . Mai

MiN - AlISslilg
ThomaShof —Stnpferich
ins Gasthaus z. „Lamm “ .
Abmarsch 7 Uhr ab Tivoli
durch den Durlacher - und
herrlichen Rittnertwald .
Mundvorrat mitnehmeu.

Boranzeige :
Sonntag , den 4. Juni ,
Jubiläums « Wettstreit in
der Städt . Ausstellungs¬

halle . 3880

prima Qualität (dieselben
werden aufgekittet nach
bestem Verfahren ) sowie
Ersatzräder , Speichen ,
Porzellangriffe rc. für

Kinderwagen
empfiehlt K . Brftndll ,
Kreuzstratze 7 , Hof, Ecke
Kaiserstr. 3256

1 ueno
Dopp elfeif seife

SOXTeii
daher größte AusgiebfgKezt ;
das Befle für die Wa/cfie . -

VEREINIGTE SEIFENFABRIKEN STUTTGART
Zu haben in allen einfchlagigen Gefchäftzn ^

“
KunltgliederDau Bm. b . N . Ettlingen (

(Privatbetrieb ) g
Werkstätten zur Herstellung künstlicher |
Blieder nnd orthopädischer Schnhwareii |

für Kriegsbeschädigte und Private . H

Zweigstellen : Mannheim : Schloßwacbe g
Rastatt : Iller Kaserne K

Ollenhurgi Kasernengebäude Bau I g
Donauesohlngent Wohrdenstraße 2 , , g

m * Karlsruhe iKriegsstr . 105 , b . Gamis .-LazareWs
^ lllllllllllllllllllltllllHIIIIIIIIIilllllllllllltlllllllllllHIIIIIIIIIIIIIIIIIIIIIIIIIIIIIIIIIilltlllllllllllllÜJÜlüüü̂

Putzsr»» gesntzl
für Büroreinignug für
Samstag mittags . Zu er-
fragen Lauterberg
beim Hausmeister

mit Weibchenzu verkaufen
Wilhelmstr . 72 , 4. Stock .

Mieicr- Berei»ml>i Karlsruhe l :
Mitgl . d . Landesvcrband .u .BuudDcutsch. Mietcrvereiue

Geschäftsstelle: Morgenstratze 51 , parterre .
Sprechstunden von 6—, /28 Uhr abends int

„ Las « Nowack “ , Ecke Ettlingerstr . u . Nowacksanlage
Montag , Dienstag , Donnerstag und Freitag ;
„Unter de» Linden “, Ecke Kaiserallee u. Yorlstrahe

jeden Mittwoch . 3687

Bcrzcichnis der BertranenSlente :
Oststadt : Fr . Steinebrnnner , Eiscnb. .-Jng „ Geora -

Jricdrichstr . 15 ; I . Bastian , Kfm ., Essenweinstr.33 II .
kassier: Fr . Walz , Werderslraße 49 .

Altstadt : Graffell , Fasanenstr . 9, Part ., W . Knobloch ,
Durlacherstr . 8511 ; Kassier: Lotsch . Schwanenstr . 24.

Südstadt : E . Pelikan , Baumeisterstr . 32, H . Stb . p .,
Wcckenmann , Wilhelmstr . 8II . Kassier : F . Maier ,
Wilhelmstr . 24 , H . I ., « . Kempke« , Luisenstt. 45 II .

Mittelstadt : Frau Mehr , Waldstr . 56 iV , Morlock ,
Htrschstr . 3, p . Kassier : F . Lotlch , Schwancnstr . 24.

Süoweststadt : Frau Huck, Putlitzstr . I » IH , Wllh .
Felke , Roonstr . 31. Kassier; - . Philipp , Hirsch -
stratze 29, H . II .

Weststadt : I . Müller , Becthovenstr . 6II , A . Däggel -
mann , Stefanienstr . 57. Kassier: I . Philipp , Krieg-
stratze 111, F . Köhler , Ublandstr . 33 iV l.

Mühlburg : F . Kenzler , Gluckstraße 3 IV , K. Brock,
Philip , str. 17 II . Kassier: « . Seiner , PHIlippstr. 1II .

Beiertheim : K . Mayer , Karolincnstr . 1 IV , I . « rath ,
Marie Alexanbrastr . 46 . Kassier: H. Kunz , Cacilia ,
stratze 12.

Bulach : E . Gärtner , Hauptstr . 2a , « . Schmidt ,
Hauptstr . 49 ; Kassier I . Grieser , Hauptstr .

Geschäftssührender Borftand :
I . Vorsitzender: Abele , Mqrgcnstr . 51 p . ; II . Bors . :

B .Krnse .Bauineisterstr . 30 ; I . Schriftführer : A . Hüter ,
Postsekr., Philippstr . 27 IV ; II . Schrifts . : A . Jnncker ,
O P .Wachtmstr . Gkbhardstr . i7 ; Kassier: E . Märker ,
Brahmsstr . 29 I ; Beisitzer : SB . Bollweiler , Morgen¬
straße ? , K.Bauer , Rankestr.20 ; Revisoren : W .Bühler ,
Eisenb.-Sekr ., Bernhardstrabe 9 IV ; Fr . Kippyan ,
Werksührer, Baumeistcrstratze 32, I . Seitenbau , 4. St .

r . lli .

Konhursgeiahr
Zahlungsschu/ierigheifen

beseitigen wir durch zweckmässige
Massnahmen .

Oberrheinische Treuhand JL-G.
Karlsrahe . Karlstr . IS . Tel . 2617 .

In den Räumen der Privat -Handelsschule
Merkur . 3871

t
oteren uitb Polstermödel ä
billig aufgearbeitet sowie neu angesertigt .

Kämmerer , Wilhelmstratze 85 .

Aue-Durlach.
Zum 1 . Jnni dS. Js . suchen wir für unsere

hiesige Agentur zuverlässigen

Leittuigrlräget(in).
Bewerber oder Bewerberinnen wollen sich
alsbald beim Vorsitzenden des Sozialdem .
Vereins in Aue , Herrn Joh . Keller ,

Luisenstratze 4, melden.
Buchdrnckerei und '-Verlag

de«r Volksfreund , Geck Sf Co .

ran
Durmersheim

20-Jähriges Stiftungsfest
der soz . Partei

15' iahriges Stiftungsfest
des Arbeiter - Turnvereins

SOMFPtä. KAMSfmF-GWNMfm
Badisches Landestheater .

Freitag , den 26. Mal , 7 bis 10 Uhr . Ji . 30 .—
VL Vorstellung im Kammerspielzyklus ,

Th . Gern . B . V . B . Nr . 401 —600. 977

erstenmal : DaS Postamt .
Ein Bühnenspiel von Rabindranath Tagore
einsfudiert : vlk liOifMlK 1^ 00860
Lustspiel in 5 Aufz . von William Shakespeare ,

Bndlsche * Uandcstheater . Im Landes
theater . Sa . 27 . Der Ring des Nibelungen
Vorabend . Das Rheingold . 7 (55 .— ) So . 28 . D
Ring d Nibelungen . I . Tag . Die Walküre 5 (60.—)
Die . 30. Volksbühne J 3. Martha . 7 (50 .—
Mi. 31. Der Ring des Nibelungen . II Tag . Sieg
fried 5 (55 .—) . Do . 1 . Juni * Abonn . G . 4. Das
Postamt . — Die Komödie der Irrungen . 7 (30 .—)
Th . Gern B . V. B , Nr . 2301/2550. Fr . 2. * Abonn .
B . 4. Die Fledermaus . 7 . (50.—) . Th . Gern . B
V . B . Nr . 1/200 . So . 4. Der Ring des Nibelungen
III .

' Tag . Götterdämmerung . 4. (65 .—). Mo . 5.
Der Freischütz . 6 ' /i (55 .—) . Die . 6 . * Abonn . C . 4.
Im weißen Rößl . 7. (30 .—). Th . Gern . B . V . B
Nr . 2551/2800 . 983

Im Konzerthaus . So . 28. » Im weißen
Rößl . 7. (21 .—) Mi . 31 . Volksbühne . M. 4. Der
Kaufmann von Venedig . 7. So . 4 * Liselott
von der Pfalz . 7 . (25 .—) . Mo . 5 . * Börsenfieber
7. (25 .—) . Auslosung der Karten für die Teil¬
nehmer der Theater - Gemeinde jeweils am
Vortag und Tag der Aufführung ln der Ge¬
schäftsstelle (10 — V2I , 4—6 Uhr ). Vorrecht für
Umtausch der Vorzugskarten und Vorkaufs
recht der Abonnenten und Inhaber von Vor¬
zugskarten am Samstag , den 27. Mai , nachm .
J/a4— 6 Uhr , allgemeiner Verkauf und weiterer
Umtausch von Montag , den 29. an .

Sonde 'rabonnement zum Nibe
lungenring : I . Rang 210.—, Sperrsitz
180 .—, Sperrsitz II 160 .—, Part .-Loge 160 .— ,

II . Rang 130 .— , IIL Rang 95 .—, IV . Rang 66 .— .
Sonder -Abonnements werden bis zum Beginn
der Vorstellung Das Rheingold ausgegeben

Bauarbeiter - Genossenschaft

Selbsthilfe
Ausführung von Reparaturen in
Maurer -, Verputz -, Dachdecker -,
Zimmer-, Steinhauer - und Platten¬

arbeiten.

Billigste Preise
Auskunft :

Wilhelmstr . 4711 . Telefon 5200 . jj

1- Jähriges Stiftungsfest
d . Gesangvereins Vorwärts
am Samstag , den 27 . nnd
Sonntag , den 28 . Mal

Samstag abend 8 Uhr Festbankett
im Gasthaus zum „Bahnhof 1 nu ®
gesanglichen nnd turnerischen

Auffahrungen . " "
Sonntag , den 28 . Mai , 1 Uhr :

Aufstellung snm Festang . An¬
marsch zum Festplatz , Auf dem
Festplatz Festrede und Ehrung dm
Gründer der Vereine . Unterhaltung
durch Gesang und Geräteturnen -
Wir bitten die eingeladenen Vereine
und Gönner der Arbeitersache um
volle Beteiligung und um An¬
meldung . Der Festansschn *»-

Durla cher Anzeige»«
SoHlen-Ausgab e.

mittags 1 Uhr ab ; 1 Zentner
Preise Von 95 .90 Mark , solange ^

) t , ab Lager Weingartnersttatze ® « Sf5
Zufuhr Vors HauS 3,50 Mt , frei Keller

zum ,
reicht, -

Zufuhr . . . ..
je Zentner mehr.

Durlach , den 26. Mai 1922 .
Qrlskohienstelle.

TiirnMmdt 143t
ta^ . 1

1895 E. B .
b£t

Unseren Mitgliedern , sowie de» rurnse «osie
^ m

umliegenden BrubcrVereine zur Nachrnw - . in da«
Bereinslokal vom Gasthaus zum «Laum
Gasthaus zum „Schwanen “ verlegt , wuro ,
am Samstag , 27 . d ». MtS ., präzi » » - * . .

mit anschließender unter wie
unserer Hauskapelle stattstndet . Hierzu , ^iches und
un >cre Mitglieder mit der Bitte um zav» „ ^nrat ^
pünktliches Erscheinen ein.

Starke Steinrolle
für schwere Steine , Kasicnschränkerc . zu transportieren
(für 1 Pferd ), Mk . 3500 .— , Schlafzimmer bestehend
aus 2 prima Betten mit Rotzhaarmatratzen , 3teiligem
Spiegelschrank, Waschkommode , Nachttisch, :
Spiegel Mk . 35000.— zu verkaufe » . 3879 ,
tz . Sonntag , Auktionator , Durl .Nllec 19 , Tel . 959 .

pünktliches Erscheinen e i» ~— ■—
^

Meiter-Sport-Verein Durlac
gegr . 1021 . — Sportplatz Alte

lamstag , 27 . Mal,abends 5 Uh *

Wettspiel
Ballsplelvereln

Kassel 06
-. V . (beste Elf Westdeutschi .)

(Klasse Liga ) gegen
Arbeltcrsportvereln

Durlach
Vorher : „

Dnrlach Ä. H. - lue A. »
. Anfang 4 Uhr .

Mitglieder ! Wir machen da
aut aufmerksam , daß w f “

, n
übergegangen sind , ein

Vrbeiterwassarsportverein ,
; Abteilung des Arbeitersport

Vereins ins Leben zu ruten .
. gesonnen Ist , sich zu beteilig
| möchte sich in unseren v er

lammlungen oder bet unse
Mitglied , melden , auch Dante

sind herzlich willkommen .
- Der Vorotntt « -
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